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1/ic Praefatio in libnim antiquum lingaa saxonica oon- 
scriptum und mit ihr tthere.instinimend die VerBus de poeta schrei- 
ben bekanntlich dem verfaBser dcM Heliand auch die bearbeitung 
eincB altteBtamentlichen teilet» zu. Die neuere kritik hat gegen- 
über diesen angaben im wesentlichen einen zweifachen Standpunkt 
eingenommen. Während Windisch die unWahrscheinlichkeit der A 
existenz eines derartigen Werkes darzutun sucht und die angaben 
der genjftmtcn quellen als aus einer flüchtigen lectüre des ein- 
gangcs unseres Heliand hervorgegangen betraclitet, halten Scherer /« 
und Wackemagel die autoritlit der Praefatio und der Versus auch 
in dieser beziehung mit entschiedenheit aufrecht*) Die beiden 
letztgenannten haben ausserdem unabhängig von einander und 
im einzelnen von einander abweichend diesen fraglichen alttesta- 
mcntliohen teil mit dem eingang des Wessobrunner gcbets in zu-'^ 
sammenhang gebracht. Mir wollen die für diese annähme vor- 
gebrachten gründe nicht stichhaltig erscheinen. Der abstand 
zwischen dem Heliand und dem Wessobrunner gebet ist zu augeu- 
isillig Hir jeden, der sich m spräche und ausdrucksweise des 
crsteren cingelesen hat; auch scheinen mir die chronologischen 
Schwierigkeiten nicht hinreichend erwogen zu sein. Ueber die 
geltung einer einfachen mutmassung hinaus wei'den sich jeden- 
falls diese ansichten nicht erheben lassen.*) 

Dagegen will ich versuchen, die angaben der Praefatio und 
der Versus durch den nachweis eines viel umfänglicheren* und 



*) Windischi Der Heliand und »eine Quellen, Leipzig 186% , «. 12 fL 
Scherer in der Zs. Air die üst. gymn. XIX (186S), 8. S48 ff., Wackeniagol in 
der Zs. f. deutsche phil. I (1S69), 292 ff. Von den versnchen J. W. SchnUe*» 
(Zt. f. deutsche phil. IV, 49 ff.), die F^efatio und die Versus aU IKlsehungen 
des 16. jahrh. zu erweisen, können wir hier absehen. 

*) Auch MiUleuhoff hat in den amnerkungen tarn Wessobrunner gebet 
in der zweiten aufläge der DenkmaUer Scherer*s und Waekemagel's ansieht 
nicht iMiter erwähnt* 
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bessere anhaltspunkte fllr die kritik bietenden alttestamentlichen 
\ fragmentes zu stfttzen, das in innigpstor beziehung zum Heiland 
steht Ich meine die verse 235 — 851 der frtther dem Csednion 
zugeschriebenen angelsflchsischen Genesis. 

Die nahe rerwantschaft der berichte, welche die Praefatio 
und die Versus Aber den dichter des Heiland und Bedas Historia 
ecclesiastica Ql)er den Nordhumbrier CsBdmon geben , bat schon 
•«*' frühzeitig zu combinationen beider dichter geführt 0, und es war 
somit nahe gelegt, die werke beider einer genaueren vergleichung 
zu unterziehen. Aber der nachweis, dass die Sammlung, die Franz 
Junlus dem Csedmon Bedas zugeschrieben hatte, erzeugnisse rer- 
schiedener dichter and wol aucli verschiedener zelten in sich ver- 
einige , und dass für keinds der darin enthaltenen stlicke die 
autorschaft Csedmons auch nur wahrscheinlich zu machen sei, 
mag wol immer wieder von einer Untersuchung abgolialten haben; 
die, wie ich meine, notwendig zur aufdeckung der hier darzu- 
landen resultate hätte fUhren müssen. 

Whr dürfen es jetzt fQr ausgemacht halten, dass die einzelnen 
bestandtheile jener Sammlung durch kein anderes band als das der 
zuAUigen Vereinigung in öiner haudschrift unter einander ver- 
knüpft sind.') Weiter ist man in der kritik nicht gegangen, 
wenn ich nichts übersehen habe. Die Genesis insbesondere scheint 
man trotz verschiedener ausätze zu einer kritischen betrachtung 
noch immer ftlr ein einheitliches, wenn auch durch Überarbeitung 
in seiner ursprünglichen anläge hie und da gestörtes werk ge- 
halten zu haben.*) Es ist nun dem gegenüber meine meinung, 
dass wir in der darstellung des falles der bösen engel und der 
darauf folgenden versuchungsgeschichte (v. 235 — 851) fragmente 
eines älteren in die Genesis hiheingearbeiteten werkes vor uns 
haben; dass dieses werk ursprünglich nicht in angelsächsischer, 
^ sondern in altsächsischer spräche abgefasst war und dass es nie- 
mand anders zum Verfasser hat als den dichter des Heliand. 

Vgl. Schmeller, Hei. II, xiv. 

P Vgl K. W. Boutorwek, De Cedmone, Klberfeldae 1845, s. 6 f. and 

Caedmons bibl. Dichtungen I, cxl; J. P. E. Orevems, Csedmons Schöpfung 

. und Abfall der bösen £ngel, Oldenburg 1S52, a. 12; beaondera £.Götzinger, 

Üeber die Diehtangen des Angelsachaen .Caedmon und deren Verfaaser, 

Göfttingen 1860. 

*) Boiiterwek, Qaedmon I, cxu f. F. Dietrich in der Za. f. deatachea 
. altttth. Z, 311. Grevema a. a. o. 9. Götsinger a. a. o. 20 ff. Auch Greina 
beMrknng über Grevema (BibL I, 361) sielt hierher. 



d» 



1 



Die Genesis beginnt mit einer sehiiderung der erschaffnng 

der engel und des Sturzes der bösen; darauf folgt die Schöpfung 

. der erde und des menschen und dessen einsctzung in das paradies. 

In der beschreibung des letzteren bricht mit v. 234 das gedieht 

ab, indem in der handscbrift ein blatt fehlt. £s folgt , nach ein 

paar veit^en, die das verbot des essens vom bäume der erkennt- 

niss behandeln (v. 235 — 24r'), in der dritten fit eine abermalige 

tf erzählung vom stürz der bösen engel und in fit IV der anfang 

) der versuchungsgcschichte bis Gen. 3, 7. Mit der fUnften fit, 

T. 852 ff., wird diese beendet, und es reihen sich daran die er- 

eignisso bis zu Isaaks Opferung, mit der das ganze abbricht. 

Dem Eingang über Schöpfung und fall der engel liegen selbst- 
j verstÄndiicJi uiclitbiblisclic quellen zu gründe; nach Boutcrwek 
(Caedmon 1, cxliv) sind es die homilien des Angelsachsen Aelfrtc. 
I '^«v. Aber sehr bald (mit v. 112 ff.) verfallt der dichter in eine trockene, 
nur selten etwas gehobenere paraphrasicrung des biblischen textes, 
die sich hernach bei v. 852 ff. fortsetzt und in den bearbeitungeu 
der geschleciitsregister von Gen. 4 und 5 in der achten und neunten 
fitte den höhepunkt von geschmacklosigkeit erreicht 

Ganz andeni chamkter hat der zwischen v. 234 und 852 
liegende abschnitt, den ich im folgenden zum unterschied von der 
hauptmasse A mit B bezeichnen will. Wenn in A die trocken- 
heit <ler darstellung vielfach in dem ängstlichen anklammern an 
die werte der rcspectvoll verehrten quelle^) ihren gnind hat, so 
Uinft die darstellung in B oft gefahr, in das entgegengesetzte 
extrem zu verfallen und durch redseligkeit nnd Weitschweifigkeit 
der hier her\'orti'etenden grösseren gedankenfUlle wieder abbruch 
zu tun. DasH auch die metrische form eine durchaus andere i^t, 
lehrt ein einmaliges durchfliegen eines Stückes von A nnd B, ^ja 
selbst schon ein blick auf den verschiedenen räum, den die mehr- 
zahl der verszeilen in beiden teilen einnimmt. Die auffallenue 
Wiederholung der geschichte von der schöpfuug der ongcl tind 
ihrem falle in den verseu 12—- 77 nnd 246 — 336, die sich mit 
der annähme öihes dichters für die gesammte Genesis nicht wol 
verträgt, hat bereits Oötzinger a. a. o. 20 f. bemerkt, allerdings 
ohne daraus weiterfahrende Schlüsse zu ziehen. 

Wenn schon diese argumente allein genügen, um es wahr- 



>) Vgl. die wiederholten berafungen v. ^69. ilSl. 1239. 1630. i72X 
2563. 261 1; . • 
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. scheinlich zu machen, dass die verse 235 — 851 nicht arsprttnglich 
la den flbrigen gehören, so will ich doch zur ferneren sicher- 
stellong ein weiteres kriterium anfligen, die spräche^ speciell den 
formelgebraaoh der beiden teile. Ich beschränke mich aber hier, 
da unten noch eine reibe von einzelnen punkten zur spräche 
kommen wird, auf die nebeneinandersteilung der in eine einzige, 
allerdings besonders reichlich vertretene kateg:orie einschlägigen 
formein, der ausdrQcke fUr 'gott'. Dieselbe Verschiedenheit, die 
hier zu tage tritt, erscheint entsprechend stark auch in den meisten 
übrigen kategorien. 



f od nicht sehr hXafig. 
«Imihtig god 887. 1500. 

hllig god 97. 1678. 2387. 
hUig god dce 1404. 
Bergend god 1924. 
wuldros god 3015. 



metod 29 mtl. 

metod engU 121. 

metod aUwihta 193« 

metod maneyiineB 1947« 2923. 

ttrfmt metod 1044. 

wArfsst metod 1320. 1549. 2900. 

sMCmt metod 2653. 

•60 metod 1414. 2792. 2806. 
drihtea. 

6ee drihten 7. 112. 925. 1745. 2058. 
2304. 2352. 2632. 2651 2751. 2794. 

drihtea ikre 40. 

AlwAlda Are drihten 2826. 

sigora drihten 1036. 

weioda drihten 1411. 

mhülhtig weroda drihten 1363. 

gifina drihtea 2935. 



B 

89B god sehr oft. 
■B flBlmihtig god 311. 849; 
mihtiga god 544. 
ae hftlga god 270. 



raihtig god 403. 524. 814. 
weildend god 520. 551. 
6ce god 596. 
heofnes god 816. 
metod 591. 



metod msaoynnes 459. ^ 



>• drihten Are 261. 

CO tigedrihten 523. 778. 

>• weroda drihten 255. 352. 386. 



h&lig drihten 240. 247. 251. 642 

742. 
se mAra drihten 299. 
gnmena drihten 515.. 
drihtns drihtea 638. 



^L 



:-& 



Ireöden 15. 80. 1035. 1202. 2347; se 
];e6deii 139. 2302; f^eöden ftre 91 
1116. 

mlbre J^eöden 853. 

rtce ];eöden 864. 

t'eöden engla 1888. 2042. 

frea 17 mal. 
frea aelmibtig 5. 116. 150. 173. 852. 

904. 1359. 1427. 2351. 2710. 2759. 
fre4 drihten mtn 884. 
frei engla 157. 1711. 2836. 2860. 
heofona freÄ 1404. 
hepfona and )rfsse eorSan Agendfire4 

2141. 
Itffrea 16. 868. 1809. 

oyning. 
BtSt)ferh9 cyning 107. 1406. 1683. 
blföheort cyning 192. 
b60 cyning 1100. 2635. 2894. 
dOmfreBt cyning 2376. 
8tit$m6d cyning 2423. 
8e rtca cyning 2846. 
cyning eallvihta 978. 
cyning engla 1210. 1784. 1946. 2794. 
wnldorcynlng 111. 165. 13^4. 

weroda wnldorcynlng 2. 
heahcyning 124. 172. 

heofena heahcyning 50. 1025. 2165. 
fligora BÖOcyning 1797. 
beofoncyning 2917. 



BB h&lga heofonoyning 1315. 

aldor. 

BveglCB aldor 862. 2540. 2807. 2878. 
wuldreB aldor 1002. 1511. 257». 
ItfeB aldor 1113. 2702. 
waldend 67. 1791. 2199. 2504. 2596. 
2669. 2812. 0. pron. poüs. 49. 1884. 
2293. 2379. 2576. 2803. 2841. 2861. 
waldend Are 1 17. 1771. 1S39.2585. 2761. 
Bigora waldend 126. 1270. 1365. 1408. 
doe Bigora w. Uli. 
. roderawaldend 1203. 1253.2404.2755. 

gftata waldend 2174. 2546. 



B 
l^eöden 268. 597. 83«. 



s BtttJferhO oyiiing 241. 



» beofoncyning 237. 439. 474. 4M. 
505. 628. 648. 659. 66«. TIS. 
768. 843. 

heib beofoncyning 463. 



ssz wuldreB aldor 630. 

SS waldend 798. 815; cpron.po8a. 
298. 577. 
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Iwofoiia waldead 23SS. 
wsldead hcofoiui 3219. 



weard. 

roden wemrd I. 1(KI. 
lifes weard 144. i«3. 1426. 
waldrea wcant 941. 
heofonrlccii weard 1.163. 1484. 2073. 

ae h&lga beofonr. w. 1744# 
aigora weard 1770. 
gftata weard 2S65. 2919. 
naneynnos weard 2S95. 
' »Imihtig raancynsea w. 2757. 
I 7 heofoiiweard 120. 1796. 
' heim ealtwihto 116. 

gAMla holt» 1793. 2420. 
^ ODgla heim 2751. 

brego 12S9. 
^ brego engla ISl. 976. 1009. 2563.2764. 

dagöQMi hyrdo 164. 
. Itfea ieöbtfruma 175. 926. 1410. 1792. 
1669. 2421. 
lifeii brytta 122. 129. 
faeder »hnihtig 1779. 

bilwit fieder HhH, 
gddap6dig gast tO(i9. 
•eyppend 2739. 

aejrppeml fir« 65. 137.206.942. 1391. 
Bergend 1314. 1356. 1196. 2133. 2$63. 
■ergond Are 140.855.903. 1295.1327. 
1367. 1463. 1504. 2633. 



B 
or. heolhea waldend 363. 673. 760. 

te h6ha(a heo&ea w. 260. 300. 
waMeMl ae gdda 617. 650. 



iM-hAhatei^BafiMeü^PM 



4A^k^^ 



) 



nergend üaaer 536. 

ae alwalda 246. 292. 329; 359. 
513. 599. 665. 



Fast iiberall wo A von B abweicht »timmt A zu dem allge- 
nnoin gebrftnohlichon aiigoleächBischen fonnelechatz, wie eine ver- 
gleichung mit Groiu» ^Io^hhi* ]c)iren kann. Von den B eigentüm- 
lichen formeln kehren zwar einige auch in andern ags. quellen 
wieder, aber niemal« findet »ich dieeelbe auewahl von formeln al6 
ein ganze« in ii^gend einem der agk gedichte. Dagegen epringt 
«lebald eine auffällige ttbereinztiminung mit dem formelachatz de6 
Heliand in die äugen. leh laaae die belöge im anachluea an die 
eben gegebene tabelle folgen: 
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alomahiig god 416. 2337; god olomäMig 245. 1766; thi aio- 
mahügo god 903. 1110; ihe helago god 1513. 1023; rnahtig god 
1632. 1827. 3592; god wahtig 1039; maldmid god 20. 98. 645 u. 6.; 
metod 128. 512; i^sa drohtin 83. 988. 1218. 1229 u. ö.; sigldrohtin ^ 
1575. 3744 C. 4093; belog drohtin 000. 1292. 2420 u. b.\^ märi 
drohtin 1133. 4387. 4788. 4827; the märio drohtin 2330; ihiodan 
3283. 4518 u. ö.; hehmxcuning 47mal (Schmeller IL 51) und himil'- 
cuning 266 C; höh hehnucnnihg 266, v^l. the hohdsto hebanctmmg 
278; tmaldand oft; hcfmneit tmaldand 1315. 2299. 3550; ahnmido 
13 mal; über waldend se gUda y^l, imton die anmorkuDg zu 612. 

Specifiscli angelsflchMSch muX alnn in B nur die fornioln ece 
god, sttbferhti cyning, wuldrcs aidor, die je einmal, und weroda 
drihten, dan dreimal vorkommt; auch wol drihtna und gumena 
drihten, die im Hcliand keine parallelen haben (Grein I, 20S); 
viellcicLt auch tfietod mancynnes, das aber möglicherweise im 
Iloliand nur asufilllig fohlt. 

Diese ttbereinstimmnnp:cn lassen sich aber noch um ein sehr . 
betrrichtlicliOB mehren; denn ab^CKchen von den werten und wen- 
dunjTon, die tibovhau])t der n^f*. und alt», poesie als von alters her 
nberkommencs erb<,^ui geniciusani pin<l; bietet B eiue menge sowol 
'- einzelner Wörter als fonnclu, die nur im Heliand, nicht aber in 
den äusserlich näher vorwanten ags. diclitiuigen wiederkehren. 
Zum beweise fiXf;o ich hier die wichtigsten tabellarisch auf, indem 
ich für alle einzclnheiten auf die anmerknngen verweise, welche 
die nötigen bele.se bieten. 

Substantiv a: giongorscljfc 249, giongordom 267; stol als 
Simplex 260; str'A 284, hygesceaft 2SS, pegnsciße 326, hodscipty 
gebodscipe 430, hearmscearu 432, iygen 496, heiigeffwing 696, pred- 
weorc 737, s\ma 765. 

Adjectiva und advc. rbia: heardmod 285, hfsttm 468, 
wr&bmod 647, wldbrdd 643, »wr 681, wd*rt%ce 652. 

Vcrba: gewrixlnn eintauschen 335, romigan 360, hedredgmi 
602, (trendian 665. 

Formeln: 1. Substantiv mit Substantiv: ivord and wise 534, 
hearran hyldo 633, liyldo heofuncyningcs 712. 

2. Substantiv mit a^jcctiv: fd*cnt hyge 443, salit sivdre 472, 
) fonmn worde 495, wiitesciene w\f 527, ftift */nd 572, idtm schwst, 

} w\fa wliiegost 626, wdiram tvordim 681, godHc gard 740, bitte ort 

breostwii 803. 



12 



p " 3. Snbstantiy mit verbam: gewit gifan, forgifan 250 , rAd 
gepetwOH 286, dtkd migyldan 205, hyido wyrcan 505, ambyht Itkstan 
518, Ideen ^iSwmi 510, hyldo habhan 567, hearm gespreean 579, 
mdd iebtan 591, freme laran 610, //id sprecan 622, geangarddm 
ittstan 662, ftredtpeorc polian 737, gesceapti Mdan 842; -«- wordum 
trüwlan 569, Attt^on im/W hed/dum 237, on Ay^^ hreowan 426, oh 
#ift /bron 498, M /»onc« gepenian 506, forldidm mid lygenvmi 630, 
Oft m^il n/moft 710, /^ gebede, on gebed feallan 111. 

Sonstige yerbindnngen: patdbereal 235, ^a/ra ... m^«/ 297, 
dim mul ppstre 478, <r/?«r to aidre 436, /d /on^r^ hwtle 489, o/t^r 
.iangne weg 554; — irarian c. accus, und warian hine witf 236, 
pt^mian mfter 282, geofimi wib 646; — /r^cn€ fylginxi 688, ^eome 
fldgangan 782. Ausserdem mache ich noch wegen charakteristi- 
«eher eonstrnctionen auf die anmerkungen zu v. 274. 597 beson- 
ders aufmerksam. 

Endlich seien hier auch noch die auf mehr als eine einfache 
formel sich erstreckenden wichtigeren Übereinstimmungen neben 
einander gestellt; 

Genesis. 
2S3 hw^ sceal io lefter hie hyldo 

)^e6wiin? 
'205 seeolde \A )pk dIM ongyldan 
390 wAron }^ befoallcne i^^re t6 

-botme on )r& h&ton hell 
361 (wt bd As hiefV bofylled f:^re t6 

botmo helle )»Are hAtan 
Ift3 wcoU him on innan hygo ynib 

his beortan 
4S4 seeolde hlne yldo beniman ellen- 

dAda 
406 \k hM hd md on JyysDO st5 faran, 

hdl l^iet yt JrfBBes ofnte« Ate 



M4 ie haebbe md faestne geleafan up 

lö Imm telinflitegan godo 
614 1I& icfneS >6 leöbt fore 
641 ao h6 l^eoda gehwam hofonrtce 

forgeaf 
652 )^ h6 hire wtk wArllee wordmn 

Bcgde 
612 gif hit gegnnnga god ne onsendo 

heofones waldend 
663 l'iet hit gegnnnga from gode 

e6me 



Holland. 
1472 m^r scnlan gt aftar is huldt 

thiondn 
44 IS sie scnlan thea da<l antgelden 

2510 bifelliad sia ins ferne to bödme 
an thcne hdtan hol 

3686 thes uuoll im an innan hugi am 

is Herta 
151 babad unc eldi binoman ellean- 

dftdi 
637 th6 h6t h6 sie an thana b18 
faran, h6t tbat sie ira Anindi 
al andorfandin 
903 babad bhlttra treaaa up te them 

' alomahtigon gode 
170S than skinid tbt Hobt biforan 
3508 dn blmilrtki gibid h6 allun 

theodan 
868 hSt iaa auarUco unordum seg- 

gean 
213 tbat Ina üs gegnungo god fon 

biroüe »cibo send! 
3937 ac it gegnungo fan gude alo- 
nnaldon kumid 



\ 
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£in solcher reichtum an ttbereinstimmungen mosB um so mehr 
ttbeiTaschen, als das ganze fragment B nur wenig ttber 600 zeilen 
zählt Es steht dieses verhältniss aueh wirklich als einzig in 
seiner art da. Man wird nicht einmal zwischen zwei angelsfich- 
sischen gedichten verschiedener Verfasser soviel ähnlichEeiten nach- 
weisen können, geschweige denn zwischen einem ags. werk und 
dem Heliand. Ich habe die s&mmtlichon texte des ersten bandea 
von Greins bibliothek und einen teil des zweiten bände» nachj 
diesem gesichtspunkte genau durchge]>rnft und in etwa l&00o| 
Versen nicht ho viel auffällige ttbereiustimmungen mit dem Heliand 
wie die zuletzt aufgeführten gefunden. 

Die Schlüsse, die aus diesen tatsachen sich ergeben, sind ein- • 
fach genug: entweder ist der Heliand nach einem ags. vorbild 
gearbeitet oder B nach einem altsächsischen; eine direkte bd- 
ziehung zwischen beiden steht ausser allem zweifel. 

Die erstcre nieinung hat bekanntlich vor jähren bereits 
A. Holtzmann vertreten (Germ. I, 470), allerdings auf grflnde ganz 
anderer art gestützt, und wie man aus seinem schweigen wol 
schliessen dai*f, ohne von den hier aufgedeckten beziehungen etwas 
zu 'vhnen. Den versprochenen beweis ist aber Holtzmann schuldig 
geblieben. Die Unmöglichkeit, seine annähme durchzufbhren, lässt 
sich auch leicht zeigen. 

Wenn auch die frühzeitig im dienste des christentumes aus- \^ 
. gebildete angelsächsische kii-chensprache von nicht unbedeutendem 
einfluss auf die completierung des altdeutschen Sprachschatzes 
gewesen ist, so erstreckt sich doch dieser einfluss im wesentlichen - 
mehr auf die ausdrücke die in der kirchlichen prosa ihre ver- / 
Wendung finden. Die poesie, auch die ags. geistliche dichtung \ 
nicht ausgenommen, hat sich freier erhalten, sie hat ihre 
spmche im engeren anschlusse an die ältere nationale dichtung 
entwickelt Die Verbindung zwischen deutsch und angelsächsisch 
liegt eben nur in den prosaisc^nverdcutschui^n lateinischer n 
werte, die ags. missionäre direkt oder indirekt gegeben haben. 
Aus dem bereiche dieser ausdrücke muste natürlich sowol die 
ags.. wie die deutsche kirchliche dichtung einiges aufnehmen, aber 
sie hat diese bestandteile in ihrer weise umgearbeitet; die einzel- 
nen Wörter haben neugebildeten epischen formein und Wendungen 
zur grundlage gedient, und diese entwickelung haben die Deutsden 
^^^nd Angelsachsen unabhängig von einander durchgemacht, wenn 
auch die Angelsachsen zeitlich vorausgiengen. So erklärt es aieh| { 
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das» beide dielitungs^ebiete einen ziemlich deutlich umschriebenen 
und Heharf von einander abgegräuzten wort- und formelvorrat 
bemtzen. Ein beispiel zur iUnntration des gesagten können. die 
oben angeführten ausdrucke fttr 'gott' liefern, denen freilich noch 
manches aus den übrigen ags. dichtungon wie aus dem Heliand 
hinzugefllgt werden könnte und mttsste. 

Bei einer aufmorksameu betrachtung wird es nun niemandem 
entgehen, dass tou dem oben gegelienen matorial ein nicht unbe- 
trilchtlicher teil seiner entstehung nach in die christliche zeit föllt, 
in eine periode also, wo zwischen deutschor und ags. dichtuiig 
und ihrer poetischen spräche längst kein dirakter Zusammenhang 
mehr bestand. In allen diesen fllllen steht aber W entschieden 
auf Seite des deutschen und hebt sich scharf von dem angel- 
ailebsischen ab. 

Nebenher gehen zwischen ags. und deutsch von alters her 
dillbreiizen in bczug auf woi-fe des gewöhnlichsten lebens; auch 
hierin erweist sich 11 als deutsch; ich fUhrc an das aclj. fv^tr uu(! 
adv. wtlrHce (s. zu 081) gogcnttber ags. >^6^ sdiitice; das prou. 
9nä hwA smä und swd hwwt »wd (s. zu 438); das subst strUi 
(s. zu 284) das ags. isolieil dasteht, im deutschen eine reich ent- 
wickelte verwantschaft hat; das verbum bedreogaa betrügen (neben 
ags. dredgan sustinere), wenn ich zu ü02 richtig vermutet halie, 
dass bedrog als eine stehen gebliebene alts. form, nicht als praet 
au einem verbum bedragan aufzufassen ist 

Auch von Seite der metrik aus lässt sich einiges zu gunsteu 
der Priorität des deutschen anführon. Im HeL ist tican gitdgian 
eine geläufige formel (zu 540), in B i^t durch die Übertragung 
des im ags. fehlenden wertes gitdgian in dtii^wmi die alliteration 
zerstört; die häufigkeit dieser nur mangelhaften Verbindung in B, 
ihr fehlen in den sonstigen dichtuugen weist noch auf das alts. 
^Vorbild zurück. Aehnlich mag .es rieh mit dUn and ppttre und 
alts. thifmn endi thiustri verhalten (zu 478).*) Ebenso schUesst sich 
der bau der verse in B durchgängig an den des Holland an, 
während sonst dem ags. ein viel knapperes mass der zeile eigen 
ist* Selbst die fbr den Heliand charakteristischen gesetze fttr die 
Stellung gewisser Wörter am versschlusse, über die ich in der Zs. 

I) Iflh maehe aasserdem nooh auf die unklare formel farman worde » 
finrmom uuordm HeL 217 aulmerksaHi. Heyne hat faD Hei. in beiden ans- 
gabea furmwa In frowmn gelindert, und ancb Grein Genn. XI, 210 aehelnt 
die eoezlüena der ags. phrase ttbenehen an haben. 

t* 
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f. deutecheB altertlium XIX, 50 ff. gehandelt habe, finden sich in 
B wieder, vgl v.353. 384. 412. 415. 420. 421. 427. 436. 446. 457. 
493. 497. 504. 532. 555. 562. 567. 596. 625. 640. 731— 3. 752. 
762. 782. 793. 799. 834. 

Kann es nach alle dem noch zweifelhaft sein, dac» wir als 
.grundlage von B ein altsächsischeß gedieht und zwar ein werk' 
dos Helianddichters anzuerkennen haben? Ich glaube nicht Mau 
könnte freilich, um dieser annähme zu entgehen, etwa behaupten 
wollen, ein in Deutf»chland sich aufhaltender Angelsach&se habe 
nach genauem Studium des Holland das gedieht dem B als frag- 
ment entstammt, gleich in seiner muttersprachc gedichtet; aber 
es spricht alsbald, selbst abgesehen von der unwahrscheinlichkeit 
eines solchen processes, die beschaüenheit des werkes selbst da- 
gegen. Ich kann es nicht glaubhaft finden, dass ein ausländer in 
dieser weise sich in spräche, ausdrucksweise, sat&baui metrik des 
Holland, man kan wol sagen hineingearbeitet habe. Man mfiste 
doch soviel reminiscenzen an heimisches bei ihm zu fiuden er- 
warten, dass durch das ganze gedieht hin gleichmüssig neben 
den deutschen auch angelsilchsische eigentümlichkeiten in worC- 
und formelgebrauch sieh nachweisen liessen. Das ist aber keiuea- 
wegs der fall, vielmehr wechseln gruppenweise völlig angelsftch- 
aiche verse und solche, die man fast woi-t fUr wort in gute alt- 
sächsische Heliandverse übersetzen kann. So ist beispielsweise 
in der grossen rede des Satans vor der versuchungsgeschichte ein 
langes stück, etwa v. 371 — 420, eingeschoben, das nicht die ge- 
ringsten, janklänge an den Heiland enthält, die nicht zugleich all- 
gemein angelsächsisch wären, also wol dem alten fomielschatze 
angehören; und kleinere stücke dieser art lassen sich fast aller- 
orts mit mehr oder weniger 1)estimmtheit aussondern, sobald man 
die unterschiede der alts. und ags. Sprechweise im äuge behält. 
Man kann sicher sein, da wo mau einem specifisch ags. wort be- 
gegnet, alsbald auf mchreres derart zu stossen, das dem Ueliand. 
fVemd ist Dies Verhältnis ist nur so erklärlich, dass man an- ^ 
nimmt, dass eine der ursprünglichen abfassuug fremde band das 
gedieht einer übemrbeitung unterzogen hat, und da diese über* ^ 
arbeitung überall ags. Charakter trägt, so wüste ich nieh^ was 
der Vermutung entgegenstünde, dass ihr autor zugleich die Über- 
tragung aus dem altsächsischen vorgenommen hat 

Eine andere frage ist es^ ob dieser Übersetzer und bearbeiter ' 
zugleieh aueh der Verfasser von A ist Definitiv wird rieh die- 
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nelbe wol kaum beantworten lassen , aber ich will doch nicht 
unterlassen, einiges ansufUhren was mir gegen diese annähme zu 
sprechen scheint Oben s. 1 1 sind die in B vorliegenden 6 oder 
7 si»ecifisch ags. ausdrucke filr 'gott' susanimengestellt; ich kann 
hier hinzufügen, dass sie alle dem ttberarbeiter angehören; von 
ihnen kommen drei, nandich ice god, drihtna drihten und gutnena 
drihiai nicht in A vor, und tveroda drihten steht in den 600 versen 
von B dreimal, in den etwa 2300 von A nur einmal. Und sollte 
der Verfasser von A z. b. nicht ein einziges mal das bei ihm so 
beliebte fred in B hineingebracht haben? Namentlich aber spricht 
die metrische gestalt der verse und die ungeheure weitscliweiiig* 
keit gerade der Interpolationen gegen den Verfasser von A. Der- 
artige langverse.wie 252—260 und 389— -408 sind überhaupt sonst 
im ags. unerhört, wie viel weniger kann man sie dem trocken 
gelehrten und die verse aufs knappste zuschneidenden Genesis- 
dichter zutrauen. Dass siXbferhti cytüng nur in AB vorkommt 
und auch nergend (isser B 536 stark nach A schmeckt (s. oben 
& 10), kann (dagegen nicht sehr in betracht kommen. Es geht 
höchstens das daraus hervor, dass A jünger ist als B, und dass 
der Verfasser von A, als er das iragment B in sein eigenes werk 
einschob, auch hier und da an dem ihm überkommenen herum- 
geAndert hat 

Mir scheint die sache also am wahrscheinlichsten so zu liegen, 
dass ein die Schöpfung und den sündenfall behandelndes gedieht 
des Verfassers des Heliand zunächst eine Übertragung ins ags., 
verbunden mit einer starken][erweiterung und Umarbeitung, erfuhr. 
Der Urheber dieser Übertragung mag ein Angelsachse gewesen 
Bein, der in Deutschland deutsch gelernt hatte und das ihm lieb 
gewordene dichtwerk auch seinen landsieuten zugänglich machen 
wollte. Freilich hat das gedieht unter seineu bänden gevris nicht 
gewonnen, denn ihm verdankt es die Weitläufigkeit und coufusiou 
die ihm an so vielen stellen eigentümlich ist (man achte nament- 
lich auf die vielen Wiederholungen in der grossen rede des Satans 
y. 355 ff. XL dgl.). Sein werk mag sich aber nicht lange unver- 
sehrt erhalten haben, denn bereits im 10. jahrh. finden wir es ids 
Iragment ohne sehluss (der anfang fehlt durch die lücke der hs.) 
in ein umftnglieheres werk eingeschoben. Dabei ist einzelnes 
wol einer zweiten Umarbeitung Unterworfen worden (vgL z. b. die 
kurzen verse 324—335. 447 --473 und die rasche Wiederholung 
INdeher fliekverse wie andpurh ofermStto 332 — andjmrh of ermutig 
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ealra tnibott 335 -« and his ofermitto eatra sn^ost 35i| die an 
den catalogisierenden dichter von A erinnern) und damit ist der 
kritik leider auch die möglichkeit geraubt, mit einiger Sicherheit 
noch den ureprünglich dcutachen kern herauRzuschälen, Eine ge- 
naue vei^gleichuug mit dorn Heliand| zu der in den anmerkungen 
daH wesentlichste material niedergelegt ist, Ifisst zwar selten im 
zweifei darttber, ob ein satz oder eine Wendung deutsch oder un- 
deutsch ist, aber ob ein gedanke innerhalb der abschnitte von 
angelsftchsischem Charakter eingeschoben ist oder ob er bereits 
dem original angehörte, das wird man nie bestimmt sagen können« 
Ich habe deswegen absichtlich ausscheidungen aus dem über- 
lieferten texte überhaupt nicht vorgenommen, es anderen über- 
lassend, in dieser richtung mit grösserer entschiedenheit vor- 
zugehen. 

Auch nach einer andern seite hin erschwert die Überarbeitung 
die Untersuchung, ich meine die frage nach den quellen, die dem 
dichter seinen stoif geliefert haben. Mir wenigstens scheint es^ 
als ob eine reihe von Zügen besonders in der erzählung vom 
Sturze der bösen engel erst später hinzugefbgt seien ;,^8oviälei^f' 
gleich die angäbe von der erschaflung der 10 engelchörei über 
die dauer des Sturzes Lucifers v. 307 (der vielleicht nur ein pro- 
saischer Zusatz eines abschreibers ist, wenigstens fehlt die aUite- 
ration) u. dgl. mehr. Bouterwek nimmt in der einleituug zu seinem 
Ciedmon s. CXLIV ff. als quelle für die gesammte darstellung der 
engellehre Aelfrics homilien in anspruch, ich kann aber nieht 
finden, dass diese behauptung durch zwingende gründe gestützt 
würde. Richtig ist dass die engellehre des mitteUdters wesentlich 
auf Gregor zurückgeht, aber das wenige, was wir hier brauchen 
war viel bequemer aus andern abgeleiteten quellen zu holen; 
namentlich seit Isidor Origg. VII, 5. Sentt.1, 12 (vgl auch III, 5) 
einen kurzen auszug des wissenswOrdigsten aus Gregors und 
Augustins Schriften zusammengestellt hatte. Die an dieser stelle^ 
zum ersten male vereinigten gedanken über die Schöpfung der 
engel vor der der menschen, über den stürz Lucifers u. s^ w. 
werden von da ab in fast allen Schriften, welche sich mit den 
ersten capiteln der Genesis beschäftigen, wiederholt Aus welchem 
der gangbaren commentare nun der ursprüngliche dichter von B 
sich seine Weisheit entnommen hat, lässt sieh natürlich nicht ent- 
seheidei|^da Überhaupt nur 2-^ gedanken in frage kommen, die 
noch dazu jedem geistlich gebildeten manne des9.jahrh«geUUi% 

8l«vera, Der HalUnd V. d. aft. Oentato. 2 
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aeiii mostttL Für die beatimmnng der dironologie ist also, ina- 
liesoDdere audi wegen des iweifelfl^ der Aber die urBprfln^ichkeit 
mandier g^edanken erbeben werden muse^ aus einer untenmehung 
der eommentare niebts n gewinnen; jedenfalls sind die betreffen- 
den ansehaunngen berdts lange vor der abfafleungaieit des Heliaud 
in gangbaren bandbflebem ao^gesproeben gewesen. 

Die einzige quelle, aus der leb bisber bei unserem dichter 
«itlehnungen einselner mebr individueller zflge babe entdecken 
können, ist dieselbe die J. Diemer (Beiträge zur altem deutseben 
Spracbe und Literatur VI, unr £, vgl F. Vogt in Paul und Braune*s 
Beiträgen H, 289 ff.) als grundlage der betreffenden abschnitte in 
der deutsdien Genesis nachgewiesen hat, nämlich des Avitus ge- 
dieht de origine mundi (Aviti opera ed. J. Sirmondus, Parisiis 
1643, s. 215 ff.). Aber auch dieser quelle gegenftber ist der dichter 
mit der grössten denkbaren freiheit yerfahren, wie im folgenden 
gezeigt werden solL 

Aritus beginnt das erste buch, de initio mundi betitelt, als- 
bald mit der schöpfung der erde und des menschen, abweichend 
von der sitte der späteren dichter, die, nach dem Vorbild der 
eommentare vu dgl. ab ovo anfangend, gewöhnlich zuerst die 
sehöpftmg der engel erzählen (Scherer, Geistliche poeten s. 11), 
V. 1—192. Hierauf Schilderung des paradieses v. 193—298. Mit 
der v. 302 beginnenden vermahnungsrede des Schöpfers setzt unser 
firagment ein. Hier scheinen gleich die verse 310 f. benutzt zu sein: 

hie operiB dnld studio seenra qulesost 
deiitüsque frnens longsevo in tempore vita, 

wenigstens gab zu den worten ne wyrb ine wilna gäd B 237 die 
rnlgata allein keinen direkten anlass. . B 240 — 245 entsprechen 
dann genau Av. I, 320 — 25: 

aocipiiint iavenea dictum Isetique Bequuntar 
■poii4eat6s eanoto servandam tempore lefpem. 
Sie ignan mall novita» nee eonscia fraudia 
ineantaa nulla tetigit formidine meatea. 
At pater Inatractos aacrata in aede reUnqaena 
hMtoB in aatrigeram eaeli ae anatoUt aoram. 

Damit sebliesst das erste buch des Avitus und die zweite fit der 
Genesis. Av. II, 1—34 gibt 2, 26 wieder, um sich dann v. 35 ff. \ 
mr bespreehung der schöpfung und des fidles der engel zu wenden. 
Ganz wie in B 57 ft folgt bei Avitus zuerst ein Selbstgespräch 
JjBeifen r. 42 ff.:/ 
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'diyiQiim eonsequar, inqvit» 
nomen et Mtenuun ponam super aethera sedeoi 
exoelao aimilU arnnmis nee viribus iniiMr.' 

45 IVilia iaetantem praecelaa potentia eaolo 
iecit ei eiectnm priaco apoliavit bonore, 
quique creatnrae praefulait in orcUne priuiua 
priiuaa venturo pondet aub iudice poenaa .... 

77 Vidit ut iste noToa hominea in aede quieta 
ducere felioem nuUo diacrimine Titam • . • . , 

Sl oominovit dubituni seli Bcintilia Taporem 
excrevitque calena in saeva ineondia livor. 
Vidnus tunc forte fnit quo conoidit alto 
lapBUB et innexaui traxit per prona catervam. 

S5 Hoc recolena casumque premena in corde recenten 
pluB dolnit perüaae aibi qnod poaaidet alter. 

'Pro dolor, hoc nobis aubitum conaurgere plaama 
90 invisumque genna noatra creviase mina! 

Me celaum virtua habnit: nunc eooe reieetna 

pellor et angelico limua auccedit honori .... 
107 Haec mihi deiecto tandem aolatia reatant: 

ai nequeo dausos iteruni conscendere caeloa, 

hii qnoque daudentur. LeviuB ceddiaae putandnm eat 

Bi nova perdatur siiuili snbatantia oaau, 

ai comea excidii aubeat oonaortia poenae 

et qnoa praevideo nobiseum dividat ignea' .... 

■ 

Bis hierher ist die Uhereiustimmung mit B ziemlich groM^ 
( nur da«s B die in den citierteii versen gebotenen gedanken in 
höchst weitschweifiger weise in mehr als 100 versen (58 — 174) 
verarbeitet hat Zugleich ist aber bereits in diesen versen der 
grund fUr die folgende von Avitus abweichende aulTassung gelegt, 
derzufolge nicht wie bei Avitus Lueifer selbst sich in die gestalt 
der schlänge hfillt, sondern einer seiner unteigebenen. Die dap> 
Stellung der Genesis nfthert sich also mehr der aus Angostin De 
genesi ad literam XI, 4 ed. Ben. von allen oommentatoren wieder- 
holten auffassung, dass der teufel sich der schlänge als seines^ 
werlueuges bedient habe. v 

Die fllnfte fit der Oenesis schildert die rflstung des teuflisdieii 
boten sur Versuchung, abermals im anschluss an Avitos 119 iL 

aerpena; 
120 hniua tranagreaeor de ennetia aumere formam 
eligit aerium ciroumdana tegmine eorpna, 
/ inqne repentfnum mutatua' tenditur angaem • • • 

l 138 pervolat ad Incnm •••• 
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142 ArboriB ereeteo spiria rqiUiitibaB alto 
porrigitnr. 

Der ganze nun folgende abschnitt Gen. 495—516 ist gegen 
die Tulgata und Avitus eingeschoben und, so weit ich habe ver- 
folgen können, unserem dichter eigentümlich; gerade hier aber 
rind die abereinstimmungen mit dem Heliand so auiTällig, dass 
ein Kweifel an der ursprünglichkeit der verse nicht aufkommen 
kann. Ebenso eigentflmlich ist die ganze motivierung bei der 
folgenden rersuchung, dass nämlich die schlänge sich als boten 
gottes darstellt und mit dessen zome droht, wenn Adam und Eva 
seinem geböte, vom bäum der erkenntniss zu essen, nicht folge 
leisteten, während alle Übrigen mir zugänglich gewesenen quellen, 
mach Avitus, an der darstellung der vulgata festhalten, welche 
den vemucher an die eigenliebe des ersten menschenpaares appel- 
lieren lässt Erst Gen. 58S ff. beginnt wieder die annäherung au 
Aritus. In der Genesis 3, 6 heisst es einfach, dass Eva 'tulit de 

fmeta'; dafllr finden wir bei Avitus 

Talia fallaci spondentem dona Busorro 
206 credttla anbrniBBo miratur femina valta 

6t iam iamqne magis ounctari ac flectere aensniu 
incipit et dabiam leto plus addere luentem . . . 
210 Unam de cunctiB letal! ex arbore malum 
, detrahit et auavi pnlchnim perüindit odore, 

oonciliat Bpeciem nntantiqne insupier offert: 
nee Bpernit miBernm mnlier male credula mnnus. 

Zu den folgenden verseil der Genesis 366 — 375 können viel- 
leicht die Worte des Avitus 261 ff. herangezogen werden: 

vix uno pomnm libarat Buccida monn 

inginvieB Bunimumqae dabat vix esoa Baporem, 

eece repentinua fulgur cireumBtitit ora 

Ingendogae hovob resperait Inmine vIbub 
die nch allerding« erst auf den fall Adams beziehen. Dass aber 
dies licht ein teuflischer trug gewesen sei, hat wieder der dichter 
aus eigner erfindung, aber doch wol mit beziehung auf die unten 
alsbald mitzuteilende steile Av. II, 422 ff., hinzugesetzt Auch 
Adams verhalteü gegenüber den verlockenden werten der Eva ist 
ganz yerschieden dargestellt; Avitus lässt den Adam sofort gierig 

den dargebotenen apfel verschlingen: 

25S sed Beqnitar yelox miaeraeqne ex ooniugiB oie 

emiBtaater rapit ineonBtanB dotale venenam 

fimeibttB et patnlia ftümlcaa porrigit eseaB, 
während in der G^esis Adam erst nach langem zureden der 

EraOllt 

', • 
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Die abschnitte über die Schlangenbeschwörer, Avitns n, 292 
— 325, und über die Zerstörung von Smlom und Gtomorrhai ib. 
326 — 407, sind in der Genesis übergangen. Dieselbe fllhrt nel- 
mehr v. 724 ff. mit Avitus II, 40S fort: 

Tam Victor serpens certamine Uotiu ab ipso 
puniceam criBpans sqnamoso in vertiee eristam 
•110 iam non disBimiiianfl quem preaserat ante triumphttm 
acrior inaultat victis et talibna infit, 
u. s. w. und 

422 Dixit et in media trepidos caligine linqnena 
confictnm periit Unquens per nubila corpus. 

Hierauf beziehen sich ohne zweifei die werte der Genesis 727 tt^ 

dass mit dem weggange des Versuchers das den betrogenen vor^ 

geteuschte licht verschwunden sei. 

Aus dem dritten buche des Avitus, de sententia dei, siud 

femer noch zwei stellen benutzt; man vgl zu Generia 765 £ 

Avitus III, 4 f.: 

illis ficd maior citrarum volvitur aestua 
ferventesque tenent male conscia corde dolores, 

und endlich zu Gen. 805 Av. III, 323 ff. (aus der schilderong der 
folgen des Sündenfalles): 

Ipsa etiam leges raperunt tnnc elementa 

et violare fidem mortalibus omnia certant. 
325 Inflatnr venda pelagna, volvnntiur et nndae 

excitiisque novnm torgeadt pontna in aeatiim. 

Tunc primnm tectia tetra caligine caelia 

ingratos hominam caatigatnra labores 

grandineos pavidia fnderunt nnbila nimboa 
330 Htqne polua diaoors invidit germina terria ... 

Haec gemini primnm aenaenint tuna proloplaad. 



Ich mnss hiermit meine erörterungen abbrechen, obwol noch 
manche einzclfrage der erledigung harrt; nur eines will ich noch 
mit wenigen werten berühren. Wer dem gange der Untersuchung 
mit berttcksichtigung der über den Heliand noch schwebenden 
fragen bis hierher gefolgt ist, dem wird es nicht entgangen sein, 
dass der dichter von B viel freier und selbständiger seinen qoellen 
gegenüber verfährt als der Helianddichter.^) Worin dieser unter- 

Ich verweise neben Windiach'a und Orein'a achriften noch «nf laei- 
nen anfaata 'snr qaellenfrage' des Heliand in der Zs.t deutselws alterlk. 
3UX,1 — 39. 
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sdiied seinen gnind hat (wenn anders meine Vermutung, dass 
beide dichter ein und dieselbe person sind, richtig ist), weiss ich 
.aielit anzugeben. Trotz vielfachem suchen habe ich ftr die dem 
dichter von B eigentOmlichen zflge in der darstellung der ver- 
Buehungsgeschichte keine lateinische quelle entdecken können, und 
flo mflssen wir dieselben bis auf weiteres wol auf eigene rechnung 
des diehters stellen. Ich finde auch die allen diesen abweichungen 
▼on der gewöhnlichen darstellung zu gründe liegende tendenz, die 
sehuld der verf&hrten als möglichst gering darzustellen, nir- 
gends von einer der kirchlichen autoritAten ausgesprochen. Das 
Interesse der allein im besitze der geistlichen gnadenmittel be- 
findlichen kirche forderte ja auch vielmehr das gerade gegenteil 
TOB dieser richtung. Um so ansprechender aber erscheint sie uns 
bei einem manne wie dem Helianddichter, der, frei von asketischer 
strenge, die lehren und die heilsamen Vorbilder des Christentums 
seinem volke in einer das gefühl seiner landsleute nicht zu sehr 
mbsehreckendeu weise darzustellen bemttht warJ) Das biblische 
Toreltempaar, das, wie die commentare sich ausdrflcken, aus gula, 
yana gloria und avaritia fehlt, mochte dem geraden sinne und 
dem poetischen gefllhle des sächsischen volkes ebensowenig zu- 
sagen wie der kleinmütige Petrus, der seinen herm verleugnet, 
oder die jünger, die bei seiner gefangennähme fliehen (vgl. Win- 
disch 8. 73 £). Wie in den letztgenannten filllen konnte der dichter 
eine andere motivierung kaum umgehen, wollte er nicht einer 
nachhaltigen einwirkung seiner dichtung auf das volk entsagen. 
Die wähl des neuen motives muss aber eine entschieden glttok- 
liche heissen: es ist die treue^ der gehorsam gegenüber dem durch 
den Iflgenboten anbrachten angeblichen befehle des herm, der 
erst die Eva, dann den Adam, der vorher treulich der Versuchung 
widerstanden hatte, zum falle bringt, und nur leise und mehr 
entschuldigend als anklagend klingt der gerlanke an die mensch- 
liehe Schwachheit durch. Es ist derselbe grundgedanke, der auch 
den ganzen Heliand durchdringt 

Windisch hat s. 19 seiner sehrift hervorgehoben,. dass der 
HeUanddichter absichtlich so wenig als möglich die beziohungen 
aof das alte testament aufgenommen habe und dass er z. b. die 
sllndflut oder die Zerstörung von Soddm und Gomorrha nicht als 
etwas allgemein bekanntes bespreche; er schliesst daraus,' dass 



Wladitch IS ff. u. S. Scherer, Zs. f. d. tftterr. Oymn. 1868, 852 1 
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ein altteetamentlieher teil des Heliand damaUi^ als dieser letztere 
entstand, nfcht existiert babe. Vielleicht darf man diese bemer- 
kungen mit dem eben erörterten dabin verknttpfen, dass man die 
bearbeitnng der Genesis einer spätem lebeusperiode des diehtera 
zaschriebe, in der er sich von dem mehr mechanischen festhalten 
an den kirchlichen quellen, wie es im Heliand noch za tage 
tritt, los gemacht und zu einer freieren auffassung emporge- 
schwungen hatte. Einen zwingenden grund, die entstehnng der 
Oenesis vor die des Heliand zu setzen, sehe ich nicht, weder in 
erwägungen allgemeinerer art, noch in den werten der Prae&tio 
und der Versus. Dass das alte und das neue testament zu einem 
fortlaufenden ganzen dichterisch yerarbeitet seien, scheint aach 
mir ftlr jene zeiten unglaublich. Wol aber Usst sich denken» 
dass der dichter des Heliand nach Vollendung dieses seines haupt- 
Werkes noch eine reihe einzelner erzfthlungeiCiuxta historiae veri- 
tatem quaeque excellentiora excerpen8)verfasst habe. Die Genesis^ 
aus der unser fr&gment stammt, oder vielleicht selbst die behand- 
lung der Schöpfung und des sündenfalles, mag, wie etwa in der 
angelsflchsischsen litteratur die Exodus, der Daniel, die Jadith, 
' von anfang an ein selbständiges werk gelvesen sein. 
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235 'ac niötad ine pmB ö&res ealleft, forl^taS )^oiie il^nne be&m, 
wariai) ine wi8. pame wsßstm : ne wyrS ine wilna gM.' 
Hnigon ]^& mkX beÄfdum heofoncyninge 
georne tdgßnes and sibdon ^ocf^ ealles ]^anc 
lista and J^ftra Iftra: h6 l^t he6 psdi land bftan. 

MO HwflBif him pk t6 heofenum h&lig drihten, 
stlftferhS cyning: stM bis handgeweorc 
Bomod on Bande, nyston sorga wiht 
16 begrornianne, bütan pwt heo godes willan 
lengest Ubsten : beö wi^ron leöf gode 

245 ^nden be6 bis hAlige word bealdan woldon. 

m. 

Hiefde ne alwalda engeleynna 
]mrh bandmsßgen bWg.drihten 



Der iexi ist hier nach Grem gegeben mit berüeksichlufung der von 
mir in der Zi. /*. deutaekei aUerthum XV, 457 f, gelieferten nachtrage» — 
238 gode ergänzt p&n Grein. 43 bfttan hü Grein, 49 alwalda eorr, in ea*. 

23f l^iea AOret eallos nach Grein II, 307 wol nur hier belegt, s that 
Mar al U. 4372. 236 warian m dieser bedeutung und conetruction nur 
hier und ähnlich ymt wit nnc wtte warian sceolden 801 ; ptut pH ine . . . meaht 
wtte bewarigaa 563 ■■ Imo tbat fridnbarn godes uiiardode nuid thd uori^on 
/T. 3836 ( gt itt uitardön sculnii uuttoo mdiita 1703 nnd ähnlich 5471. 
t3T bnlgan mld heifdum nur hier und 742 s? te themu godei barno hndg 
idd iS|b6bda ÜT. 4830; hnlgun im mld iro h6bdtt 5503; hntgan tOgeincs nur 
kimr BB bttig bn'n tegegnet B. 2418. 238 tbank seggisn ß, 475.2154.2966. 
3681 » oBgemem uge. Grein IT, 561. 241 hMig drihten allgemein (doch nicht in 
dem Übrigen teilen der Genesis) » b6tog drobtin ü., s. s. 8. 243 willan 
lAttaa nur hier und 727. 244 » aiä unArun gode lieba N. 19. 1258 
(■Mide M.), 141 vgL baldid b61ag gifwd ä. 1826. 247 bandmaDgen nur 
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GENESIS. V 

t£ne getrymede, p^m hi getrüwode wel 
p9di hie bis giongonicipe fulg&n wolden 
250 wyrcean his willan: for)H>ii h£ him gewit forgeaf 
and mid his handum gescedp hAlig drihten« 
. Oesett hnfde h6 hie 8W& gest^ligltce^ i^ne hiefde hl swk 

BwtSne geworhtner 
swft mihtigne on his m6dge)^hte: h§ 16t hine twft mides. 

wealdan 
hlhstne tb him on heofona riee. Hsofde hl hine 8w4 hwttne 

geworhtnei 
255 8W& wynltc wies his wiestni on heofonum )iiet him com 

from weroda drihtne: 
gelle wffis he pkra leöhtum steorrum; lof seeolde h£ drihtnes 

wyrcean, 
d^ran seeolde hl his dre&miis on heofonum and seeolde 

his drihtne l^ancian 
p9RB le&nes pe hl him on )^&m leichte geseerede^ )H>nne Ute hi 

his hine lange wealdan: 
ac hl awende hit him t5 wyrsan )nnge, ongan him winn 

up ahebban 
260 wi5 )M>ne hlhstan heofnes waldend, pe siteS on pkui hftlgan 

st61e; 
deöre w«ßs he drihtne Aram: ne mihte him bedyrned weorSan 
p9Rt his engyl ongan ofermid wesan, 

248 iene carr. in y*. gotrymede ans i corr.* 49 fulgftn Greim] fy- 
Hgan. 50 htm corr, tu eo^. 59 Nende. thebbui. SO w«ldeiid corr, 
in ea*. 61 iir^ eorr. in t*. w^ortten earr. m y\ 

hier HHti Amlr. 725 » thurh iro (i») handiuagen H. 730. 1445. 248 thaa 
thoh gitrüoda siu nuel . . . tliat is . . . hdleandero hext belpan nneldi H, 202S; 
thü mahtes gitrQoian uuol . . . that . . . 2952, vgl. aueh 3114. 149 giongoncipe 
Hwr^hier — i iungarscepi IL 92. 1 1 0; ebenso geongordOm, vgl, tu 267. 280 gewft 
forgifan nur hier, vgl hwa mealite nie awclc gewit gifim 671 mm H. im ia* 
geauit fargab H, 2280; hie gibit ia giuiiit an brioat 4711. 291 — thene tbe 
»ie rold ia handun geacOp H, Tms, 26$ lof wyrcean nur noch Aniir, USI 
(?) und mit finderer Bedeutung WidL 142. a ttuaruhtun lof gode H. 81;' 
Ahnl 466. 810. 1280. 1985. 3725. 288 on )>ftni le^hte in dieser $ceU 851; 
«lAn/. on his leöhte 508; on Ufa^ndra le6hte P«.55, 11 — /T. an them üohto 
üT. 466; an theanmu Höhte 647. 1404. 1427 tf.«. 280 hooAiea wealdend noch 
300. 303. 673. 780. Crist. 555 » hebanea nnaldand H, 1315. 2299. 3550. — Bt61 
eds Simplex nur G. 260. 273. 281. 300. 366. 566; vgl thena ia hHagon atöl 
if» 5975 und einfaches at6l 361. 1509. 281 ■■ ni magmi immaa aiioid..«i 
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mh6f hine wiiü is hearran, s^bte hetesprAee, 

gjlpword onge&n, nolde gode )^.wUn, 
265 cw»S ])»t hig 11c wi^re leoht and sc€ne, 

liwtt and hiowbeorht: ne meahte M et his bige findan 

^t b6 gode wolde geongerdftme 

ptöine jieöwiaii; p&hie bim Bylfam 

ytei M msdgyn and oreft m&ran hnfde 
S70 ^nne se bftlga god babban mibte' 

folcgestealna. Feala worda gesprec 

ae engel ofermödes: )>6bte }»arb bis änes ernft 

bü \k% bim Btrenglteran stdl geworbte 

be&bran on beofonum, cw»b l^nt bine bis bige speöne 
175 ^t b6 west and norb wyrcean ongunne 

trymede getimbro, owieft bim tweö pdhte 

ymt \A gode wolde geongra weorSan: 

'HwflBtBoealicwinnan?' — cw8b8 b£ — 'Nis m6 wibte )^earf 

bearran t6 babbanne: ic mieg mid handum 8W& fela 
MO wundra gewyreean; ic biebbe geweald micel 

td gyrwanne gödlecran stdl 

be&rran on beofne. Hw^ sceal ic »efter bis byldo )7e6wian, 

bflgan bim swilces geongord6mes? Ic mng wesan god 8w& b^. 

BigstandaS me stränge gene&tas, pk ne willatl m€ sei pkm 

strl8e geswlcan, 



263 hema corr» in es. 67 be übergeiehrieben, ^ 72 -gestSBlna. 
74 besh.'nui, o ausradieri, das tmeüe h aus jk earr. Bpeonn«. 77 weort^on 
Hberpesckriebgn, 78 wibte. 



unerden inana dAdi bidernit ff, 1398. 264 vgL ahabid Ina 86 
li6ho H. 5362. — bearra Gen, 279. 285. 294. 301. .339. 358. 506. 521. 542. 567. 
579. 586. 625. 633. 654. 658. 664. 678. 726. 757. 764. 768. 819, üHiierdm nur 
Dmu 393. Jnd. 56. Bffrhtn. 204. Sadw. 32. Im HeUand häufig. 266 vgl 
Kk ttoas im setei H. 199 und ni mabta anigli licht scönl gisctnan 5625. 
217 geoagordta nur Gen, 267. 283. 662. 743 ssz lungardftm B, 1117. 3308. — 
Ebenso gioDgorsdpey #. zu 249. 269 vgl, eftha tbat h6 giuuald mit gode 
... mfnm habdi B, 2876. 274 ähniieh 08 bbie bi« byge forspe^n 350 
{tmders le Herodos ia byge bespedn /iMf.294), vgl manega uuftron the sia 
im bM gespAa B. 1 ; thes rie an iro mOd apenit 1354; ef bt ina l&tid ia 
iB6d spsaen 1479. 281 gödlte mir noch 740. RäUel 64,4, im B. häufig. 
. 282 l^wiaa «fter nur hier; » m6r aoolun gt aftar ia bnldi tbionon B, 
1472; ef gt aniUiad after ia nttiiUon tbionon 1686. 288 zu 267. 284 atit9 
mr noch 572. 663, dmxu in der auffäiügen form mä 9; im BeL häufig; 



! > 



GENESIS. n 

285 hsBlet^as heardmode: hie habbaS m^ td hearran geeoreae 
rdfe rincas: mid swilcum maßg man nbd gej^encean 
fön mid swilcum fölcgesteallan: . fr^d 87nd bie mlne georne^ 
holde on hyra hjgesceaftum. Ic roseg hyra hearra wesan, 
r&dan on ^is rlce, swa m6 pset riht ne ]»incel) 

290 >at IC öleccan 4wiht pmfe 

gode ieflter g6de ^negum : ne wille ic leng bis geongra wur&an.' 

pk bit sc allwalda call gebärde 
p9dt bis engy] ongan ofermede raicel 
abebban wi8 bis bearran and spricc bellte word 

295 dolltce wift dribten sfnno: sccolde bS pk dwd ongjrldan, 
worc ptßB ge^vinnes gedselan and sceoidc bis wlte babban 
ealra moriFra m»st: 8>v& i&tü monna gebwile ' 
l^e wiS bis waldend winnan ongjnncb 
mid m&ne wib )H>ne roieran dribten. pk wear5 sc mihtiga 

gebolgen 

300 bebsta beofones waldend, wearp bine of J^äm be&n Btdle. 
Hete biefde M »t bis bearran gewannen, byldo bnfde he 

bis ferlorene, 
gram wearS bim sc goda on bis mode: for)H>n he sceolde 

grund ges£cean 
heardes hellewttes pte% pe b^ wann witi beofnes waldend. 
Acwsetf bine pk fram bis byldo and bine on helle wearp 



300 l^an. 2 :8e. 4 vgL 406. 



daneben ngeh strfdhugi, sirtdian, strtdig, wahrend das wart m ags, isoliert 
steht; vffL noch zu 572. 285 beardmdd nmt hier ss helid hardmMig ÜT. 
.1137. — tö hearran ce6wn ntir hier, s= cOa im thß cnningea thegn Crist te 
horron H, tlOO. 286 r&nl gelvcncan nur hier undh^\ p^ meaht bis >oniie 
rüme xM gej^encan = that hd ib mahti Yietaron rad C^ran gitbenldan J7. 
723. 288 hygesceaft nur hier, in Uel Nmal belegt; vgl noch zu 58er 

286 d^ ong}*idan nur hier; s= Bie sculnn thea dad antgeldea H, 4418. 

287 vgl ealra wtta mibate 393; ealra frdcna mftste 489; ealra folca mibs,% 678, 
sonst stets ohne den Zusatz von ealra, Grein II, 226 ■> allaro unilllono ni&iia 
H. 603. 5925; allaro giuuitteo mdat 848; allaro aango iii6st 3709. 288 m&ri 
drohtin 1 133. 4387. 4788. 4827 ; the m&rio drohtin 2.330. 882 gram wesan oder 
weoitten e, dal selten(Ps, 1 18, 38. Jldtsel 72, 3) ss than uuirdit tfaoh ba6 Mnim« 
an is m6de so gram ff, 1441 ; tban unirdid im uualdand gram mabtig m6da|f 
1377; 1^ aueh th6 imu dr grame nuftnm anbolde an bagl 3718. 888 xu 
260. 884 lyl. ae b« ins fon is buldt fordr6f ÜT. 1 107. 886 vgl 421 \ ^t 
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MS on ^ deöpan diüa, ^r M t6 deöfle weaitl 

86 feöod mid his gdfSniiD eallnm : feanon pi afon of heofiram 

^b tmd longo sw& (roö niht and dagas 

jrft englas of beofnnm on hdle, and heö oaile forsoeftp 

dribtmi td doufiam, for)H>n heo his dM and word 
310 noldon wooi^iah: for)K>n beö on wyiBO le6ht 

ander eoi^an neoSan lellmibtig god 

Bette ngeleiMe on pm sweartan belle: 

^r bftbbaS beu on ibfyn ongemet lange 

eafara feönda gebvfle f^r edneöwe; 
315 )H>nne eymS on übtan eÄsterne mnd, 

foret fyräum cald, symble f^r oS8e g&r, 

sum beard geswine babban Bceoldon: 

worhte man bit bim 16 wtte: byra woruld wies gebwyrfed 

fonnan stte, fylde belle 
320 mid pkm andsacum. Heoldon englas torb 

beofonrlees bebSe pe »r godes byldo gelseston. 

L^n pk dttre f^d on pkm tfre pe ^r swft feala b»fdon 

gewinnes witt beora waldend: wite )H>lia8 

b4tne beaSowelm belle tömiddes 
325 brand and bräde Itgas, swilce eäc pk biteran r^cas, 

In-oem and p^etrOj for)H>n bie ]^giiseipe 

godes forg^mdon: bie byra g&l beswftc 

engles oferbygd: noldon ahvaldan 

word weorSian, bsefdon wtte mioel: 
330 wibron pk befeallene f^ td botme 

306 feoUon «11» f eorr. ufon streicht Grein. 7 pvxYi bwA longe swft 
Grein, puA longe l^riige sw« Dietrich, vpL s, 17. 8 of heofnum] nfon Grein, 
9 for^B p^ Grein, 10 for]H>ii Grein] for)»on l^o. J7 geswine Thorpe] 
gewrine. 22 Isg^n aus a eorr. 26 pfutro aus e corr, 28 »Iwaldan 
earr. in ea.* 30 wkto, n übergeschrieben* 

dedpe dftl Crist 1^2 = diap döSes daln H, 5170. 812 sei) swearte hell 
345. 529. 761. 702 = beainkodun is riol« an thena snarton hei H. 3357. 
3M fymwn mit einem aäjeetivum verbunden nur noch Gen, 809. 832, vgL 
firiBum tharf üT. 2428. 3365. 320 p^L haldan hdhgisetn H. 365; Herodes 
biheld tbar eraftagne kuningdfim 5251. 823 wtte )^lian Gen, 367 « nalti 
tMoiaa H. 3016. 3096. 3379. 3590. 4183. 4784; vgl auch 1347. 1535. 2933. 
&371I. 320 Pj^ thimni endi thinstri endt so githrismod (githlamod hs.) H, 
3637. ^ t^egnaeipe nur Gen. 326. 744. 836 » H. 4574. 4668. 330 ty/. pmt 
M ia h«f8 befylled tfn tö botme helle )»iftre hitan 361 (die construction 
«MT em dkicn beiden stellen belegt J ^ bifellUd lia ins ferne te bödme an 
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on )^ä h&tan hell )>urh hygele&ste 
and yurh ofermStto, söbton dtter land: 
padi wffis Ie6hte8 le&8 and wscs Itges fully 
f^res för micel. F^nd ougeäton 
335 psdt hie haefdon gewrixled wtta unrtm 

)>urh heora miclan möd and J^urh miht godes 
and )>urh ofenn§tto ealra B\vt5o8t 



IV. 

Thä sprsec se ofermöda cyning pe ibr w»8 engla Bemoost, 

hwttost on heofne and his hearran leof, 
340 drihtne d^^re, 65 hie tö dole wurden^ 

pjBßt him for gälgcipe god sylfa wearS 

mihtig on mode yrre: wearp hine on )>8ßt morSer üman 

niSer on pwi uiobed and sceop him uainan siSSan, | 

cwsotj |>fet se hehsta hätan sceolde ! 

345 Satan siSÖan. Het hine pvere sweartan helle | 

gründen g5^mau, nalles wiÖ god winnan. ! 

Satan maSelode, sorgiende spriec ! 

»e pe helle fort) healdan sceolde 

giöman pso» grundes — wies sbr godes engel 
350 hwlt on heofne^ 65 hine his hyge forspeon 

and his ofermStto ealra swtSost, 

p9ßi he ne wolde wereda drihtnes 

Word wurSian ^^: weoll him on innan 

hyge ymb his heortan, hat wies him ütan 
355 wräMic ^vtte. HS ^ werde cwieÖ: 

4s pes longa stede ungelic swtfe 

l^ftm 68rum pe wS lor cüSon 



331 helle Dietrich, 39 hwitost, ein i übergesehrieben.* heofne m ob 
eorr. 43 l^iet ÜbergetekfieheH,* 49 gihuan earr. tu y.* 50 beofae m 

on eorr* 56 peh aus k eorr, nnlga* styde.* 

thene b§tan hei H. 2510. 331 se6 h&te bell 36X 43» — B. 2511. 338a. 



4446; PffL heto an... helliu 3364. 3369. 30S gewrixUn 'emUMseheH, er- / 
werben* nur hier 'm babad sO ginnebslöd ... blmilrlkeaa giddl H. 248«. / 
346 zu 312. 360 zu 274. 363 » thes uuell im an innan hngi na f 
(nnid M) is berU ff. 3688. 3S4 byge ymb beortan 750. |<0 itelgaa 

l 



M OENESia 

he&n on heofonrtee, pe m^ mtn hearra onlftg, 

}»eah w6 hine for ^&m alwaldan &gan ne möston 
360 rdmigan Ares rloes. N»f8 hS J^eah riht gedön 

)»flet hS üs h»f8 befiBlled f^re tö botme 

helle )>»re li&tan, heofonrtce benumen: 

bafa5 bit gemearcod mid mouoynne 

t6 gesettanne. )>»t m^ ia sorga mi^fA 
365 )wt Adam soeal — pe wses of eorSan geworht — 

mtniie strongUcan stdl behealdan^ 

wesan bim 6n wynne and wS {us wtte )H>Iien 

bearm on (nsse belle. W&la äbte ic mtnra banda geweald 

and mdste ftne ttd Ute weoröan, 
370 wesan fine winterstunde, |H>nne ic mid pfs werode .... 

ac liegaS m^ ymbe trenbendas, 

MeXi raeentan M — ie eom rtoes le4B — 

habbaS mS swä bearde belle dommas 

feste befangen. Hdr is f^ mied 
375 ufan and neoSone. Ic & ne geseab 

I&Sran landscipe: Itg ne aswftmaf^ 

bftt ofer belle. MS habba5 bringa gespong, 

dttbeardra sal stSes amyrred, 

afyrred m& mtn f§)$e: föt sint gebundene, 
380 banda gebefte, synt t^issa beldora 

w^gaa forworbte, 8w& ic mid wibte ne msg 

of )n88um lio)k>bendom. LicgaS m6 ymbütan 

beardes Irenes b&te gesbegene 

grindlaa greite, mid y^ m6 god bafaS 
385 gebiefked be pkm bealse, sw& ic wftt b6 mtnne bige cüSe 

and pmi wiste e&o weroda dribten 

l^iBt Boeolde unc Adame yfele gewurSan 

ymb )^flBt beofoniice pAr io ftbte minra banda geweald. 



3M (m nß/chj/etragen^ 59 alwaldan eorr m ea.* 61 befielled corr, 
im y.* 7t :ireiibendaV 77 habbaO] hafaO? Qr^m. 82 ymbr wsradieri 
mmd mtan dmUbergesekrUbgn, 

nmr hier ^ rnomot te imuiios «naldandea rtkea E. 1554; rftmod gl rehtoro 
tldngo 1668; äJml $004. 861 xm 330. 863 vgl hiiat hie te framn mohtl 
maanoa gtauumm E, 5278. 867 vgL «vesan an nannian H. 2012. 2739. 
8854. 4786. — wtte )N>]laa, tyJL x« 323. 874 fmte befiuigen Beow, 1295. 
Crisi 1156 -i aato Ufiagaa H. 43; vgl muh 1238. 4268. S77 xu 331. 
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0ENE8I& 31 

Ac po\M w6 nü yrtk on helle: ptßt syndon y^Btro and h^o^ 
390 grimme grundle^se; hafa5 üs god sylfii 

forsw&pen on y§i» sweartan mistafi, swft h^ As ne mmg 

«^nige synne gest^lan 
pmt w£ him on päm lande 1&9 gefremedon: h^ hiBf5 As ^eah 

psM leöhtes besoyrede, 
beworpen on ealra wlta msste. Ne magon w6 ^m wraee 

gefremmani 
geleÄni&n mid l&Ses mhte prot hS üb hafab )^»s leöhtes 

bescyrede: 
395 H£ hief5 nü gemeareod änne middangeard, p&r hi baifS 

mon geworhtne 
»iter his onlicneflse, mid )>&m hS wile efk gesettan 
heofona rlce mid hlüttrum s&ulum. W6 pssB sculon hycgan 

geome 
t'ffit wS on Adame, if w6 &fire msegen, 
and on bis eafrum swä some andan gebStan, 
400 onwendan him p&r willan Blnes, gif we hit miegen'wihte 

al'encan. 
Ne gel^fe ic m§ pB&n ie6htes furSor ptBB pe hi him l^enoell 

lange niötan 
p«B ekdeB mid bis engU eriefte: Ne magon wS psßt on 

aldre gevdnnan 
t^iet wS mihtiges godes möd onw&cen: uton dttwendan hit 

nu monna beamnm 
J^ffit beofonrtee, nü w^ hit habban ne möton, ged5n ^t 

hie bis hyldo fortöten, 
405 )>»t lue psdi onwendon Jiset h£ mid bis worde bebe&d. ^nne 

weorS h% him wrkb on möde^ 
ahwet hie fröm his hyldo. |H>nne sculon hie pk» belle stean 
and pSkB grimman grundas. )»onne moton wi hie üs t6 gion- 

grum habban 
fira bearn on )>issum fasstum clomme. OnginnaS nft ymb ^i 

fyrde l^eneean. 
Oif io ü^negum pegüe )^e6denmildmas 



393 Be] nn Dietrich, Grein, 401 hnn earr. m eo.* niiitea cmr. Ai eu* 

8M v^L h6t endi thinitri ff. 2145. &169 (gleiehfaUi vm der MUe geseigtj, 
9M f^ hd . . . Satsnann forramfip M. HOB. m tu 297. *— wnet Üm- 
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32 GENESIS. 

410 ge&ra forge&fe, J^ndeu w6 on )4in gMan rloe 

gesMge g&toD and hsßfdon üra setla geweald, 

]H>nne ht me ii& on leöfrau ttd le4num ne meabte 

mfne gife gyldan, gif bis giSn wolde 

mlnra )^gna Invilc ge)»afa wurttan, 
415 ptei M up heonon Ute roihte 

cuman )»urh J^as clüstro and hsefde cneft mid bim 

ymt bd mid feSorboman flcugan meabte 

windan on wolcne )^«^r geworbt stondaS 

Adam and Eve on eorSiIce 
420 mid welan bewundeu, and w6 synd aworpene bitfer 

on yk» deupan dalu: Nd bio dribtne synt 

wurSran mide and möton bim )K)ne welan &gan 

ye w6 on beofonrlee babban seeoldon, 

rtee mid ribte: is se rM. gescyred 
425 monna eynne. ^tei m$ in on roinum mdde 8W& 8ftr, 

ou miuum byge breuwett ytut bie beofonrlee 

ägan t5 aldre. Oif bit eöwer &nig mroge 

gewendan mid mbte, y$ßi bie Word godes 

Ifire forl&ten, sdna bie bim )^ läSran hedti, 
430 gif bie breeaS bis gebodseipe. ^onne b6 bim abolgen wurSeS; 

BiftSan bis bim se wela onwended and wyrS bim wtte ge- 

garwody 

8um beard hearmsoearu. HycgaS bis ealle 



417 f^tet' aus » eorr, 31 gegarwod m ea corr,* 

1D«D fitfr hi$r s= 6r than ik is Snign nuraka fmmiDie H, 3246. 418 vgl 
smne iieögende windaS ofer wolonum Metra 31,12. wand ofer wolcnum 
Ex. 80. wand td wolcnam w»]f;^ra mitet Beov* 1119 » thd sie oft te be- 
baannanga nundun thurh thin uuolcan ^.415. 421 zu 305. 422 vgl 
tb&r bd unelon 6hte, bf^ endi bodlos H, 2159. 428 s&r on mdde Gen, 1593. 
3214. Gn, ex, 41 s thO uuard imu an innan aSn . . . sdr an is modo H. 4996; 
tbat uiiaa Satanase a^r an mnode, tulgo bann an is bu|^e 1042. 426 on byge 
breöwan mir noek 826 •■ 6do beghinad imu than is nuerk tregan, an is 
bmgl breuuen H, 3233; vgl thin möder aftar geng an iro bugi briunig 2183 
nuid unaldand iprak an iro bugi briunig 4029; uuard imu bugi briunig 3094 
428 SB tbat ie on mlnumu bugi ni gidar uuendean mid uuibti H, 220, 
428 1^ laOran bedO nur hier — ne lat tbü sie tbt tbiu Iddaron, thob.. 
M. 323. 430 gebodseipe nur hier, bodacipe nur Gen. 552. 783 ss gibod 
ikepi ff. 8. 301. 1900. 2264. 2660. 2666; bodakepi B, 138. 341. 424. 651. 895 
482 beamecoaru nur noek Gen, 781. 829 « hard barmskara ff. 240 
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GENESIS. 

hü g€ ht beswlconl Sit^an ie in6 sofite m»g 

restan ou J^yssum raoeDtam, gfif him pnt itoe losaS. 
435 Se l^e t'iet gel&sted, him bi^ le4ii gearo 

lefter t5 aldre^ ytßs w€ h£r inne magon 

on t^yraum f^re fortf freroena gewinnan: 

Sittan l&ie ic hine wiS in6 sylfne 8W& hwi sw& ^ 

cymeS 

011 ykn h&tan helle J'ffit hie heofoncTningea 
440 uuwurttltce wonlum and di^dum 

Iftre forlSUm mid wurden iM gade/ 

V. 

Angan hine pk g^-rwan goden andsaca 

fÜ8 on frsetwum — hsefde f&cne hyge — ^ 

hsoleShelm on he&fod asette and Jione ful hearde gebaad, 
445 Bpenn mid spangum — wiste him spr&ca fela 

wdra worda — ^ wand him up )^non, 

hwearf him }nirh )>ä helldora — hiefde hyge straogne — , 

leolc on lyfte lä^wenderndd, 

Bwang )»9et f^r ontwä feöndes criefte: 
450 wolde dearnunga drihtnes geongran 

mid mäuda^um men beswtcan, 

forlilklan and fprl&ran J^set hie wurden IftS gode. 

HS ^ gefSrde )^urh feöndes croft 

65 ^iBt hie Adam on eort^rtoe 
455 godes handgesceail gearone fnnde 



433 Bdfte Grein] feste. 44 fo/ amr, in IL* 51 gefer:de, e MusraiUrL 

486 efter tO »Idre nur hier (Grein 1, 54) — after an aldro H. 142. 438 vm% 
hw& BW& nur Gen, 438. 493; swa hwiet aw& Gen, 755 a aUe, a6 hmd ad, a5 
hiiat »0. 489211331. 442 =» anm biginnit ina girinnan aan an ia Un- 
diBki H* 3450. 448 f^ne hyg« nur hier — habdnn im fSonien hugi H. 
1230; thoh hebboad aie föcaan hngi 1730; auch die construeiion mii habbaa 
und die pareniheHsche eaizform ist unserm kruchstOck und dem Hei. eigen» 
iümUch, vgl noch hiefde hyge atrangne 447 und HeL 73. 1238. 3541. 4268. 
5057 u, ö, 444 Das «ort hieletShelm kommt ausser hier nur noch Wedf. 
45 vor\ mid I^Am h6. . . heoloOhclme bi)yeaht helle adoeO. Ganz ähnXUik wie 
an unserer stelle dient auch H, 5449 ^. der hellthhelm dem Satan zur «iu>- 
führung zauberhafter herüekungi that nätf avarth thuo an forahtoa... thao 
im thiu giainni qnftman thnrn thea dernien d&d an dages lichte aa helith- 
helme bihelld. 447 zu 443. 458 vgl hnat naaldaad god habii gnodea 
SUTtrti Dtr HtUnid «• 4. ftfi. QfiiMitt 3 



34 GENESIS. 

wteltoe geworht and his wtf Bomed 
freo fKgro9tey 8w& hie fela cfifton 
gödes gegearwigean )»& bim to gingran seif 
metot maDCvnneB meareode selfa; 

460 and him bl twdgin be^mas stödon, 
)»& w&ron ütan ofetes gebliedene, 
gewered mid wsatmei swä hie waldend god 
he&h heofoneyning handum gesette, 
)mt yt^T yldo bearn mdste on oe^san 

465 gddes and yfeles gumena ^hwilc 

welan and w&wan. Na» se wiestm gelte: 
Mer wma swft wynlte, wliüg and se^ne, 
Ittte and lofsuni: ymi wsm lifes be4m; 
mdste on £onime »fter lybban, 

470 wesan on worulde ee ^sbb wsßgtmes onbftty 
swft him fefter )^f yldo ne derede 
ne Bttht BwftrOy . ac mdste symle wesan 
longre on lufttnm and his lif figan, 
hyldo heofoncyninges her on worulde habban: 

475 him t6 w&ron witode itres ge)»ing8o 

on )H>ne hein heofon^ )H>nne hd heonon wende. 
)H>nne wies se dSer ealleuga sweart, 
dim and )»^stre: yat w»8 de&SeB beÄm; 



459 netod Grem, (>0 twegi'n eorr. in e.** 73 agan aus o carr,* 
74 hAbban maekie Crem streUhen. 75 witodf* gelang |»«, die beiden letz- 
tem hueksMen auf rasur; tlres von Grein ergänzt 76 bd] heo. 

gigereuiiid /T. 25:i4. 459 OhtUieh hiefde hire wAnran lüge metod gemear- 
eod 357; vfl so habed im uurdgiscapu metod gimarcod IL 128. 462 wal- 
dead god ist ags. xiemlieh selten: Gen, 521. 551. üfirit. 56. El, 4, Ps,bQ,% 
67| 16. (daneben massenhafte andere Verwendungen und Verbindungen von 
wealdend, Grein 11,670 /*.) » unaldand god ff, 20. 98. 645. U02. 1614. 1618. 
1622. 1658. 1907. 1959 u, ö„ stets den verssMuss bildend, wie auch im ags. 
Gen. 462. 521. 551. EL 4. 463 » thee h6hon hebaneuningea ff, 266. 
466 lofnim nur hier as alloro Utk) lofsamoat ff, 206.% 472 suht sware nur 
hier — auftra suhli ff, 1843. 4428; vgl auch 1215. 478 weaan on Inatum 
mmek Grein II, 197 wol nur hier — nnosan an Inatuu ff. 2006. 2743. 4724; 
vgl auch 1147. 2151. 2765. 2861. 4484. 474 hyldo heofonoyningea Gen. 
712 (ly^ auch 659 und tu 567). ffgmn. 4,29 » hnldi hebaaeuningei lf.902, 
vgl 691. 1120. 1472. 476 — eiidl geld nimid hdh hhnitaiki than hie hinan 
nueadit ff. 8489; vgL that thü thtnan holdan aealo nü hinan hnerban lAtai 
4SI 476 dim and J^^itre nur hier mm tfainuu endi thinstri ff. 562][. 
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GEN£Sia 35 

86 bffir bittres fela: sceolde bü witan 
480 ylda il)ghwOc yfles aud gddes 

gewand on {^isse worulde: sceolde on wtte ä 

mid sw&te and mid sorgum sit^an libban 

swä hwä swa gebxTgde pson on {^äm be4nie gewe6x: 

scolde biue yldo beniman ellend&da, 
485 dre&mas aud dribtscipes and bim beon deätt scjred; 

lytle bwile sceolde b6 bis lifes niötan, 

secan porme landa sweartost on f^re, 

sceolde feOndum t^eöwiau: pi^r is ealra frScna mibsie 

leodum tö langre bwtle. psßt wiste se lätta georne 
490 dyrne deufles boda pe mti dribtne wann. 

Wearp bine pk ou wynnes l!c and wand bim y& ymbütan 

l'oue de&5es be&m püvh de6fles crsßfl, 

genam p&r }^ses offfites and 'wende bine eft )ianon 

pibr bS wiste handgeweorc beofoncyninges. 
495 Ongon bine pA filnan . forman werde 

se lätJa mid ligeuum: 'Langatt p% äwubt, 

Adam, up te gode? Ic eom on bis &rende bider 

feorran gj&fered: Ne pmi nfi fym ne wies 

)»set ic wio bine sylfne sset pa, b6t b6 mS on ^ysne stS faran, 
500 het )^flBt pü Ibisses ofsetes &te, cwffiS ]^ffit )»tn abal and cneft 



481 gewand beschaffenheii t= aA</. gianaiit(a) Graffl,ie2] gtwAd km, 
corr. dritter hand; gowanod als particip Grein, 

483 zu 438. 484 = habad unc eldi binoman elleandadi K l&t. 488 sv 
297. 489 tO langre hwtle nur hier r=z te Ungarn hntln H. 1243. 1624. 
493 *" nuende imu efb thanen U. 3293. liet aia eft gihaldana thanan nnen- 
dan an iro nnilleon 2226. 496 «■ hdr quam gibod godes . . . fnnnon nnordo, 
gibdd that ... /f. 217. 496 Das wort lygen nur Gen. 496. 531. 5S8. 596. 
601. 630. 647 {ßtaU des ags, lyge) — lugina H. 1037. 5079. 5891. — Vgl zu 
598. 699. 497 up t6 gode, vgl np te gode H, 1636. 5633 und unten xu 
544. — • Die eofislruetion nur hier &= that h6 md an is ftmndi hnarod sen- 
dean nnillea H, 121; OhnL 3966; vgl, unten zu 509. 498 Die fefrmd feor- 
ran föran ist ziemUeh selten (Andr, 265. El, 903. Sal, 178; tgl. Beme. 3113), 
gewßhfiUcher heisst es feorran cttman; vgl. ferran gifarana H. 633. — Die 
Verwendung von fym in dieser weise, in einem selbständigen stitze, findet 
sich nur an dieser stelle, s ni that nn fam ni uuaa that sia thik thtnoro 
nuordo nnttnon hogdun H, 3988; vgl. fom nnas that giA 570. — on itS fioaa 
nur hier und 514 — ntt hiet hd md an thesan sSd laran, biet thal ic tbt 
gicaddi that ... iT. 122; thö hdt h^ aie an thana Btd faran, h6t thai aie in 
ftmndi al nnderfnndin 637, nü eealnn gt an thana std fiMran 1886; iÜmSek 



36 GENESIS. 

and y\n mödsefa m&ra wurde 

and ]^ln Itchoroa leuhtra micie, 

yia gesoeapu scSnran; cwteS ^t pe ij^niges sceates ]^arf 

ne wurde on worulde. Nu )»fi willan hnfst 
605 hyldo geworhte heofoncyningee, 

td ^noe ge}^nod )»tnum hearran, 

bnfst y^ wiS drihten d^e geworhtne: ic gebärde hine 

yXne dM and word 

lofian on his leöhte and ymb ptu Uf Bprecan: 

Swfi pt ]»8tan Bcealt psdi on piB laud hider 
510 his bodan briugaS: Br&de synd on worulde 

gr£ne geardas and god wttcÄ 

on pSan hSbstan heofna rtoe 



506 hetnn. u t^^s. 11 w{te9] siteS Bouterwek. 

1627. 1927. 4007. 506 hyldo wyrcean nur Gen. 505. 712. 726 — hnldi gi- 
mdrkeaii H. 692. 9i)l. 506 t6 )«noe ge}^iiiiiii nur hier (t5 f^ance allein 
Beaw. 379. Amdr, 1114. Guikl 96) — sin habde irs drohtioe nuel githionod 
te thanke H. 506. that bO . . . uualdandgode te thanke getheono 1659. thd 
thln magad habda githionod te thanke thiodcnninge 2767. 508 zn 256. 
609 on l^iit land hider wie üben on bis ^ende hider 497. Dergleicheti 
formelhafte wnsckreibunffen des Zieles oder der richiung (nach einem ver- 
kum der bewegmig) durch eine substantivische Wendung und eine nach' 
gesetzte, stets den versschluss biidende richtungspartikel finden sich im ags, 
sonst nicht, woi aber oft im Heiland i that h6 m6 an is ftrandi hoarod sen- 
deaa naillea 121; ne quam ic thl td Snignn frdson herod 263; thit erdrlki 
herod ... aokean 376; ginoitun im te Bethlcem thanan 424; quaman ... 
«rtMur that Und tliarod 544; nut gengun aftar them bOone herod 602; ginndt 
im an than sld thanen 712. 2158; ik bium< an is bodskepi herod ... 
enmen S95; «crtd tht te erdn hinan inS5; th6ni the hd to them spraou 
tharod ... geeoran habda 1296; ni quam ik nndar thosa theoda herod 3533. 
Urao ginn6t im obar thia flnod thanan 4010; ina te bürg hinan Iddien 4822; 
ia oft te bnrg thanan . . . fdrun 5980. Dagegen ist die Verbindung zweier ' 
peuiSk^ oder partikeUUmUeher ausdrAcke zu einer solchen Umschreibung 
(m unserem text belegt durch up heonan 415; up ptokon 44<( und eAsten 
Udor 555) auch im ags, sehr gewöhnlich: feor hider Byrhln, 57; foor heonan 
G, 227.2513. Phon. 1. Beow. 1061 ; feor |nuion Beow. 1805. 1921. Phon, 415; 
fyr heonan Beow,7bl\ feorran f^der Andr, 282; forti heonan Exod, 257. 
Crist 282. Ps. 118,24.31. Kreuz 132; fort( ]ianon Beow. 1632. Mepra 17,28; 
up heonan iSSal.397; ap l^anon Sol. 327. 365; üt heonan Jul 283; üt (^anon 
C. 1292« 2445; sAO heonan Botsch, 26; 8Ü9 l^anon Gen. 1966. 2096; eisten 
hider ^^^t 69; hAm poioxm Beow. 1601. El. 143. 148; onweg )»anon Beow. 
763. 844; Im Heüandi forth thanan 3351. 5870. forth hinan 5863. 5865; np 
^•aaa 3964. 4448. 5974; Ot thanan 3878. 5971; dttar hinan 571. 512 psd9 . 
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GENESIS. 37 

ufan alwalda: nele pk earfeSu 

8ylfa habban, \mt M on pjtme M fare 
515 gumena drihteii, ac h6 bis ^ngran sent 

t6 t'tnre spri^ce. Nu h6 p% niid spellum b£t 

listas li^ran: Ls^ste }>ü georne 

bis ambybto: nim pß ph ofirot on band, 

btt bit and byi'gc: p^ weoi^ on ptnum breOstum'^rAiii, 
520 wffistm p^ wliteg^ra: p^ sende >yaldend god 

p\n bcarra y^» bolpe of boofonrtco.' 
Adam ma^Selode p^r b6 on eortSan stöd 

selfsceafte guma: '^nne ic sigedribten, 

mihügne god msß^an geb5'rde 
525 Btrangre stemnc and hS ine b$r stondan b6t, 

bis bebodu bealdan and mc pk% br^d forgeaf 

wlitesci^ne wtf and m6 wamian hSt 

}>»)t ic on t'ono deä^es bes\m bedroren ne wurde, 

beswioen tö 8wir(e: b6 cwacS psei pk sweartan beUe 
530 hea]dan sceolde bo pe bl bis beortan wubt 

Itöes gels^do. Nat |»eab pt mid ligenum fare 

)>urb dyme ge}»anc, pfi pt dribtnes eart 

boda of beofnum. Hwk^^ ic {'fnra bysna ne miQg 

worda ne wtsna wubt oncnäwan 
535 siSes ne sagona. Ic wät hwiet be m£ seif bebend 

nergend fiseri pk ic binc nihst geseab: 

bo b£t m§ bis word weorSian and wel bealdaui 

I^stan bis Iftre. pk gelte ne bist 

^negum bis engla pe ic &r geseab, 



519 byiige. 

hehstan heofonrfces weard Pi» 00» 1 — an then höhoBtnn himilo rSkea H. 419 
(voUsMrutiger vers). 614 zu 10^. S18 anibyht l&ston nur hier =s tbio 
im sldor iungardöm scoldnn ambahtacepi aftar lösticn /T. UtS. S2Q zu 
462. 621 vffL helpa fan himila ^. 11. 1U02. 627 wlitescidne wlf nttr MUr 
— nnlitiscuni nnfh H.9^2», 629 xu 312. 631 zu 496. 634 /hV /^«^mW 
Word and vise Ntir AfdT — nis nit hugi tulfli, ne nnordneunlMAf. 2SS; ih«a 
in gitrittuiston . . . imiirttii bi nuordun endi bi uulsun 4558; that mngiui nnt an 
thtnumn gibarie gisehan, an thtnnn nnordun endi an tbtnani autaon 4973. 
637 vgl. tliA acalt sie unel haldan ^.327; ähuL 13». 317. 320. .122. 638 lare 
Uteton Hoek Gen, 572. 576. 614. 619. 650. 772, sonst 9€rk4UHismä$si§ 
seiisn: Gen. 2169. Andr. 1426. 1655. EL 36S — Idra l^taa H. 197. 959. 1368. 



38 GENESIS. 

540 ne pt m£ Mi^west Anig tftoen 

pe M in£ purh treöwe tö onsende 

mtn hearra pwrh hyldo. pf ic p% h^ran ne cann, 

ac pt meaht )^ (orti faran. Ic hiebbe md fwstDe gele4fan 

iip td l'&in felmihtegan gode, };{e m$ mid bis earmum worhte 
545 hkr mid bandum Binum. Hi mieg m6 of bis beÄn rtce 

geofian mid gdda gehwilcum, l^eab b^ bis gingran ne sende.* 

Wende bine wratJmöd )>sbr bl J^set wif geseab 

on eorSriee Evan stondan 

Boeöne gesceapene^ ewieS )^set sceaSena m&st 
550 eallum beora eafornm sefter si&San 

wurde on worulde: *le w&t, ine waldend god 

abolgen wyrS, swä ic bim ]ri8ne bodscipe 

selfa Bccge, )H)nne ic of {^^b BiSe curoe 

ofer langne weg, ^«et git ne Is^stan wel 
555 bwilc «^rende Bwa b£ eisten bider 

on l^yBne st^ sendeS. Nu sceal be sylf faran 

td incre andBWare: ne maog bis ^rende 

bis boda beodan: pf ic wät lytet M ine abolgen wyrS 

mibtig on m5de. Gif p^ pesh mtnum wilt 
560 w!f willende wordom b^n, 

pt meabt Mb powae rdme ried ge]>encan. 

Gebyge on pXnvan breöstum |>set pt ine bäm twäm meabt 



540 me Bf. 44 l^i:, n ausradiert. 46 geofian eorr, in y.* 

1629. 1942. 2449 H,ö, 840 tacen 69i6waii nur Gen. 540. 653. 714. 774 Can- 
näkemd noch |^«ct bi9 foretAcna ms^st ]iiira pe . ... gewnrdo monnum 6Qywed 
Crist 895, iP0 aber keine [alliterirende] formet vorhegt) — er than hd thär 
töeaa Mg tftgean nueldi /^. 844; ähnlieh 2350. 5680 Hn«? 2076. 3114 mit voll- 
ständiger alUteration. M4 np tö ^m Rlmihtegan godc nur hier = so hnud 
i6 habad hlüttra treuoa np te them alomahtigon godc /r.903; that man 
bedAn sooldl np te them alomahtigon gode 1110; vgl zu 497. 646 geofian 
hdegt Grein 1, 497 in andrer construction einmal aus der Saehscnehronik, 
vgl dagegen than imili in th6 rtkeo drohttn gobdn mid allaro gOdo gehuiii- 
üe« ß. 1689. — Zur zweiten vershAlfte vgl that hd oft an is mOdsebon 
:».. godea ni forg&ti than h6 im eft send! ia iungron tö U. 241 f. 547 wrÄtf- 
tt6d mir hkr tUMf 815 = unr6dmdd H, 5210. 661 zu 462. 662 bodscipe, 
vgl zm 430. 564 ofer langne weg nur hiifr und 690 {vgl on longne weg 
GutU. 1153; on langne stO Gen, 68. Dan, 68. Phon, 555.) = obar langan 
vueg U. 3753 (an Ungan nneg 544). 655 zu 509. 656 pKi hd md on 
)rffDO it9 sendan wolde Häü, 27 {anders Gen, 68). 559 vgl aö duot eft manno 
i6 hnilie aO theran mtnnn ni iinili Idran hörion H, 1815. 561 zu 286. 563 xtf 






GENESIS. 39 

wtte bewaiigan, sw& ic ^ wfsio: 

«ßt J^iBses ofsoteB: )>onno wur5a9 p\tk eägan 8W& leoht 
565 t^set t'ü meaht «\vk wtde ofer wortüd ealle 

gOBe6n BiStSan. and sclfes Bt61 

herran )7tnos aud habban lii» hyldo forS. 

Meaht pt Adame eft gost^ran, 

gif l'ü bis willan hsefst aud hl )»inum wordum getr^ft; 
570 gif l^ü bim t6 so^e Bargst bwylco pt Belfa hseftt 

bisne on brcoBtum, y^n |;ü gebod godes 

lare It^steB, hS j^one lä^au Btrt^, 

yfel andwyi-de An forli^te^ 

on bre6f«tcofau, swa wit him ))ütü 

575 an Bped sprecaS. Span pH hine georne 

pi^t hl t^tne lare licBtc, p$^ Ivob gyt läS gode 

incruni waldonde weor^an ]>yrfen. 

Gif l^ü ]>9et angin fi-emcst, ideBa seö betste, 

forhele ic incrum herran )>ast hl me hearmea sw& fela 

580 Adam gesprsec eargra worda, 

t^hS mc uutryuwSa, cwyfj psci ic Be<> teonnm geom, 
gramum ambyhtBecg, nales godes engeL 
Ac ic cann ealle Bwa geare engla gebyrdo, 
he&h heofona gehlidu: w^b bcö h^vtl ^a^B lang 

585 |i»t ic geornltce gode )yegnode 
]?urh holdne hyg^ heiTan mlnum 
drihtne Bclfum: ne eom ic deofle gelte' 
Lsedde hie bwü mid ligcnum and mid liBtum speön 
idese on psdi unriht, oft );(et hire oh innan ongan 

236. 566 zu 2d0. 667 hyldo habban nur noch Gen. 474. 625, an letz- 
terer stelle gerade wie hier habban bis hyldo tortif »i is nneroldherron haldi 
habbien H* 3222; that ik möti thtna ford ij huldi hebbian Ah\h\ vgl, emch 
tliat sie mdBtin in Imldi ford || giunirkean 691. 869 wordnm trüwian mir 
Geti. 569. 613. 649 {denn Ps. 118,74 ist wol nach massgahe von P$. HS, KT. 
129, 5 und der übrigen von Grein 1,465/*. belegten stellen on zu ergänzen, 
ausserdem ist die bedeutnng 'speravi* dort abweichend) -■ ala ni nueldan 
gitrfioian thno nob thes uuf bes iinordun H, 5943. 672 zu 53^ — Üeher 
latJaa strfö vgl. zu 284 und miic stri9 663 — ledan strtd H. 2341. 4267. 

576 zu 538. 578 zu 612 =: an allaro baOo tliem bezton ^.981; bamo 
that beste 3712. 5306. 5519. 5686; manno thd bezto 5249. 679 hearm ge- 
sprecan fii«r hier und 661 s he ni nnelde is th6 Inigen härm apreken J7. 
2807. — hearma swA fela | 708 =« härmes ad filu | ß. 5183. 682 vgL gode« 
ambahtman N. 2699. 686 holdno hyge 654. 708, vgl an Aanmn hogi holde 
üT. 3423; nnbolda an hugle 3720. 689 vgl «6 hnilik aö thir aa minhi Idia 



M -vli-.iK 



weaOia wynwB ^e^nkt — luefile Ure wtoma Vtgt 
mctod gOBearcod — ^ ^ lieu hire raod ongan 
liefaul «Aar tkm Uuui: for^ heo «st H^ likin ontag 
oÜBT driktnes woid de&ttes bduBes 
weoraiuuM wastm. Ke wearil iryne d»d 

595 momniDi goneaitod. )i«Bt is mkel mmdor 
Juet lih to gvid ietre wolde 
^eudea )h>]]jui ]Piet wurde |»e^ iwa nionig 
IbrIMd be ^m Ivgcniuii ^ for )^lin Unun eom. 
Heö ^ ytn ofsetes «et: al^vmkUui hnec 

600 ironl and willan. ((i meahte heu wtde geeeon 
]nirh |»9es liSan ttn ^ hie nwl l%enaiu besw&c, 
deaiiiiiiig:a hedro^ pe hire for hk dadum eom, 
y»t hire f^ühte hwttre heofon and eortte 
and eall l^eos worald wlitigre and geweoro godes 

605 mied and mihtig^ ]ieah heo hit )nirh monnea ge^eaht 
ne iceikwode^ ae ae aceaSa geonio 
awicode ymlr )^ä siwle pe hire «r yk siöne onl&h| 
YkI heo 8W& Wide wlltan meahte 
ofer heofonrfoe. yk se forhätena sprase 

610 ^rh feondsdpe — nallea h€ hie freme I^rde — : 

*yt meaht nft pi seif geseön^ 8w& ic hit pi aecgan ne l^earf, 
Ere eeo gödc, pKt pi is angelte 

wlite and wsestmaa, siMan pd mlnum wordum getrüwodest, 
lifestcs mtne Iftre. Xü sctneS pi leoht /ore 

615 gliedllc ongean, pe ic from gode bröhte 

((03 ^t:6. 10 feonfsdpe. 

gihlaiiicU ff, 30S. 590 w&e vom gtiste gebrnueht nur noch witen 649 aa 
aa^ hogi ff, 202. 5S0(i. 80t zn 459. — ffie vtrhindnng mdd l&tan Nicr 
kitr, VfL tum habit all te chin is miiod gilataa . . . had hie that hord bihalde 
ff, 2517. 800 pgDmäi hie te frumti mahti maimon gimaroon 52T9. 800 vgl 
zm 490; forliM mid ligenum 630 (vgl. auch 55§. 601. 647) =s Adaman endi 
Evam . . . foriddda nid ia luginan 1037. 001 tn 496. 002 bedrdg t>/ «». 
kiy, Mtul vieUckkt eine stehengehliebene täte, form zu driogan, v^. zu 771; 
(Grein seizi I, S2 einen inf. bcdragan an) ^ hO Adaman an Ordagun da^ 
smngo bidrdg, ... biannOe ina mid smndinn... ff, 1047. OtO fireme Itein 
tutr hier ss Idread gl Uudio bam . . . fmma ibrOuuardea ff. 1650. 012 vgl, 
hem ae gOda 676; waldend ae gOda &50; waldend )K>ne gOdan 617; sonst 
nw noch biaeop ae gOda Eadg,^A\ im ff et* sind ähnliche Verbindungen nach 
ffegm^s glossar s, 9. gdd eiwa 2$ mal belegt; tgl. anch zu 57S. 
•10 «« 800. 014 XU 830. — FgL than aklaid tht licht biforan ff, 1709. 
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GENESIS. 41 

h^Tlt of heofonum: nü pt hin hrinan meaht 

Sscge Adame hwilce pti gesibSe hfcfst 

)»urh mtnne cime crasfta. '^ Gif giet )>urh cAscne siodo 

la3fst mlna lära, ]wnne gife ic him )ws leuhtes geii6g 
620 }^«e8 ic {'S bwä godes gegired hsebbe; 

ne \vite ic him |>ä womcwidas, peah h£ bis wyrSe ne ste 

to alwtannc psR» fela h6 m6 läfte» sprffic. 

Sw& bis eaforau »calon «ef^er lybban: 

}^oune hie lälü gedob, hie seulon lufe w^rcean, 
625 betau beora beairan bearmcwyde ond habbas bis hyldo forO«* 

)>ä gieug tö Adame idesa ^cenost, 

wifa wlitegost pe oa woruld c6me, 

foTpon heo >vie8 handgeweorc heofoncyniiiges, 

t^eab heo p,k dearuenga fonl6n wunle 
630 forlsbd mid ligenum, pHit hie Ikti gode 

)iurh \fse9^ wräöan ge]>anc weor^an sceoldoDi 

l^urh pxB deofles searo d6ra forl^tan, 

hierran hyldo, hefourtces )H>lian 

monige hwile: biS pkm men füll w& 
635 pe hiue uo waniaft, ponue lie hin geweald hafa8. 

Sum he«> hire «et bandum bser, sum iure «et heortan h^ 

ieppel unsielga )>one hire ^r forbe4d 

drihtna drillten, deASbeanies ofet, 

and |>»t Word acwieS wuldres aldor 
640 pxt pvßt micle morS menn ne )H>rfton 

l'egnas tnilian, ac b£ ]^oda gehwftm 

hefonrico forgeaf haiig dribten 

widbrädne welan, gif bie )H>ne wiestm an 



623 hift Thorpc] hire. 26 gien. :n sceoldon aus e corr. 

619 zu 53§. 622 US sprccan nur hier « the» in . . . liudi • . .l^d sprecaa H^ 
1337) hie habit üs so filo lechcs gieprokdn o:)77. 626 zu 567. 626 /*. 
idcMi scenost nur noch 704. S21 ; idcse scione 7ol ; wif« wlitcgoftt nur 627. 
701. S22, also dreimal beide formein verbunden as idiso scöniost H, 20.12 
{vgl uuibo, frio scöniobt 379. 13S. 2017); beide formein idiso ictoioit 
allaro auibo ttulitigrjst //. 271 f. 630 zu 59S. 633 hearran hyldo nur 
hier {vgl zu 264) = eO huailic eO thes herran nuili haldi githionoB H, 117L 
te is frahon kuman, heri'on huldi 500% ; vgl auch thij^gean acoldan herron ia 
hnldi 100; thionon ...herron afiir ia hnldi 1120 und endi 6k ia nnerold- 
herron i hnldi habbien 3223. 641 » 6n himilrfki gibid b6 allui tbeodiu 
B. 3508. - 643 nnldbr&d nur hier » auIdbrSdan ttaelan if. 1940. 3120. 



41 GENESIS. 

lAtan wolden pe )>flet I&Streöw 

645 on his bdgam b»r bittre gefylled: 

^t w»8 de&ttefl bdun )^ him drihten forbe&d. 

Forlfie hie )^& mid ligenum se wies laS gode, 

on bete heofoncyninges and hyge Evan 

wlfes w&cgel'dh^ ^et beö ongann bis wordum trftwian^ 

650 Ubstan bis l&re and gele&fan nom 

p«i hi pk bysene from gode brangen biefde 
l^e b£ bire 8W& w^rlloe wordum «egde, 
i4wde bire t&cen and treöwa gebßt, 
bis boldne byge. ^ be6 t6. bire bearran gprioe: 

655 'Adam tnk mtn, pm ofet ig 8W& sw^te, 
bliS on breöstum and pw boda sci^ne, 
godes engel g6d: ic on bis gearwan geseö 
l^iBt b€ is «^rendsecg uneres bearran, 
hefoncyninges: bis byldo is unc betere 

660 t6 gewinnanne )K>nne bis wiSermMo. 

Gif pt binh be6d»g wubt barmes gespr&oe, 
h6 forgifS bit )HMib, gif wit bim geongorddm 
lAstan willaS. Hw»t scal p6 swä läSltc strtS 
wi8 )»!ne8 bearran bodan? Une is bis byldo pearf: 

665 b6 m»g unc i^rendian t6 pkm alwaldan 
heofonoyninge. Ic mieg beonon geseön 
bwAr b€ sylf siteS — pKi is sü8 and e&st — 
welan bewunden se pkB woruld gescedp: 
gesed ic bim his englas ymbe bweorfan 

670 miS fettorhaman ealra folca m&st, 

wereda wynsumast Hw& meabtemft swelc gewit gifan, 



est gespi^M. 67 hyta, 

•47 zu 496 tmd 59S. 649 xn im. 660 zu 538. 682 wMfoe nur hier 
SS M ins «sArltco auordnn seggean ff, 668 ; vgltölc mid mlnun hSr snutdo 
uvarlleo aeal «aordim gebeodtn 1520; s,zh 681. 663 zu 540. 664 zu 586. 
6M bime (m bredstmn 751 » hltdi an is (iro) brioBtun U. 474. 666. 2738. 
3642. 6« h66d»g mir Mer » «IT«, hivdu. — Zu 579. 662 zu 267, vgL 
ipedett thea im stdor iungardAm aooldmi amhahtacepi aftar Idstien i/. 1117. 
66t XU 672. 664 hyldo f^earf nur hier » üs is thtnoro holdi tharf ^T. 1588. 
666 Areadlaa mnr hier rs habda tb6 gi&nmdid (gianmdeod Q ä. 2157. 
668 86 1^66 worid g6sc6p Crisi 659 Q^ eorOan £;^ji.219, pks foldan ffywm. 
11, 10. 20,247) » UMn the thesa uuorold giao6p ff, 811. 4092; thao hie 6riit 
thesa wmM gisoOp ff. 39. 670 zu 297. 671 «n 250. — VgL weh svUo. 



• t 



GENESIS. 43 

gif hit gegnnnga god ne onBende 
heofones waldenri? Oeh^an mseg ic rüme 
and Hwa wlde geseou on wonild ealle 

675 ofer p&s sidan gefMseaft. Ic mteg sw^Ies gamen 
geh^ran on heofnum. Wear8 ni£ on hyge »wft leöhte 
ütan and innan, si^S^an ic p9ßB ofietes onb&t 
NA hsebbe ic bis h6r on hando, berra se göda, 
gife ic hit p^ georne: ic gelj'fe pset hit from gode edme, 

680 brdht from hiB bygene, piam mS )>e8 boda B»gde 
wserum worduni: hit nis wuhte gelic 
eiles on eorSani büton swa pe» är ssegeS, 
)?set hit gegnunga from godo edme.* 
He6 8pnec him J^icce t6 and tpeon hine ealne dag 

685 on )4 dimman debd, psdt hie drihtnes beora 
willan br»con. Std<l ee wräSa bocla, 
legde him luBtas on and mid listum speoni 
fylgde him frccne: wios 86 feönd fuU nefth 
pe on pk fricnan fyitl gefaren bsefde 

690 ofer langne weg, le6de hogode 

on f^föt micle morS men forweorpan, 

forl^ran and forl^dan, )>%t hie Isen godes^ 

selmihtigcs gife an forleten 

heofonr!ce8 geweald. Hwast, se hellsceaOa . 

695 gearwe wi8te pset hie godes yrre ^ 

habban scooldon, and hellgef^wing, 
]>one nearwan nW niede onfön, 
siBSan hie gebod godea forbrocen hiefdon, 
pk h6 forl^rde mid ligenwordum 



696 -ge]^win:, g ausradurt, 

ginnit J5r.85(). 2861. 672 s= that ina Ü8 gegnungo god fon himfla aelbo* 
sendi if.213; vgl. zu 683. 673 tu 26U. 676 Vffl, mid loohtn hagi H. 260. 
678 XU 612. 679 vgl. ic gelobiu thut thA geanald habas N. 2107; ie gI16bia 
that th& thd ntiHro biet 4061. 681 wftr a<fj, nur hier aas uuftmn unordnii 
H.Wb, 56U. 1147. 1Ö0.X 1832. 1933. 22%Ü. 3104. 3i!>51, mii seggian wtf^umHtm 
1362. 1390. 4042. 44b7. 5840. -- (Vgl ni biam ik mid nuihti gilfk drohtine 
rotnumn H, 935). 688 = ao it gegnungo fan gode atounaldon kunld H. 
3937; vgl zu 672. 684 )>iece m de> htdentung 'oft' mir Amt («itfn«« 
]ncltce 705) s mA/^. dicke. 688 trdcne fylgean nur hier s aln im sftar 
geng, folg«>de firnokno ü. 29»5. 690 zu 544. 698 heUge)rNriBg nur kkr 
a heUlgitbning /f. 945. 1275. 1500. 2081. 2145. 5169. 888 Ugeaword mar 



44 GENESIS. 

700 t6 ^m unrMe idese seiine, 

wtfa wlitegMty )»»t heo on his willan 8pr»c^ 

WAS him on helpe handgeweorc godes 

tö forl^raime 

Heö spriBC ]^& t6 Adame idesa sceonost 
705 Ad (ncltcci 68 {Am )iegne ongan 

bis hige hweorfan, p»t h£ pkm gehftte getr&wode 

^ him l^iet wtf... wordom siegde: 

heö dyde hit petA )mrh holdne hyge, nyste pni pibt heanna 

8W& fela 

fyrenearfeSa fylgean sceolde 
710 monna eynney p»B heö on m5d genam 

)»»t heö pKB I&8an bodan Mrum h^rdOi 

ae winde l^iet heö hyldo heofoncyninges 

worhte mid pkm wordum pe heö pkm were swelce 

tAcen Miöwde and treöwe gehit, 
715 M y»i Adame innan breöstum 

bis hjge hwyrfde and his heorte ongann 

wendan tö hire willan. Hö tet p&m wlfe onfeng 

heQe and hinnstS, J^eah hit n^re h&ten bw&, 

ac hit ofetes noman &gan sceolde: 
720 hit wns peak defcSes swefn and deöfles gespon, 

hell and hinnstS and hnleSa forlor, 



702 him Thorpe] hIre, 703 Grein ergünti on l&QUene vröbt, 

hier, vgl tu 496. 701 zu 626. 720 on helpe wesan noch Ps, 98, 3 (sonst 
tö helpe weMn, weorVan Atar. 66. Beow, 17Ö9. Itun, 10, vgl H, 1718. 5621) 
CK ad UQiUiii ik tht an helpun nnesan iif.2956; an helpnn nnaa managnma 
■lanknimie 3750. 704 zu 626. 70S Irfcltce vgl zu 684. 706 hia hige 
hweorfaa; dk fartnel nur hier. Ahnlich hia hyge hwyrfde 716 {vgl IftteQ 
hworfiui naaaes mödgelwnc B, 1728; hwider hrct!(ra gehygd hweorfan ville 
Wund, 72) ais thd nnard cft thea nntbea hugi . . . gihuorben an godea nuUleon 
ir.382; dhnlkh thO nuard thera magad afiter thiu uiOd gihuorben, hugl aftar 
iro herron 2760; th6 nnard thar a6 managumu manne mOd after Kriate gl- 
hnorboB, hvgiakefti 4118; vgl auch th6 nuard eft thea mannea hngi giuuen- 
did • . • that h6 im te them nutba genam . . . minnea 329. 708 zu 579. 588. 

710 on möd oiman nur hier « that acolda nuell ainnon manno aO huiUoon 
iö thal aa la mnod ginam i/.306l 7f2 au 474. 505, speeieU vgl a6 mag 
im thef gödon ginnirkean hnldi hebanenningea H. 901. 714 an 540. 

711 ianaa hredatom nur hi$r {Grein 11, 143) ■> innan brioatun H, 606. 3294. 
711 tm 706. 717 ae him aal worold wendo9 on willan Bei^w. 1738, vgl aeu- 
hm gt... UMfole manag nnendean aftar, mtnon nniUeon i7.1368; dhMeh 



OENESia 45 

meDDiBcra morS, )»set hie t5 mete ctödon 

ofet unf&le. Swä bit him on innan com, 

brän »t heortan, hlöh pk and plegode 
725 boda bitre gebugod: gsegtle b^gra )»ane 

bearran stnum: 'Nu biebbe ic ptna hyldo md 

witode geworbte and t^tnue wiÜan gelaust: 

td ful monegum dsBge meu sxnt forl^dde^ 

Adam aud Eye: bim ia unbyldo 
730 waldendes witod, nu bie wordcwyde, 

bis läre forlSton: forpoii bie leng ne magon 

bealdan beofonrlcei ac bie to belle sculon 

on }H>ne sweartan st^^ 8W& )»ü bis sorge ne ^rft * 

beran on l^tnum breOstum pUbr )^ü gebunden ligst, 
735 murnan on m6de, ]/set b6r men bün 

]H)ne betin beofon, ]^ab wit bearmaa nft 

l^reiiweorc )H)lia5 and p^stre land 

and l^urb p\n micle mod monig forl^ton 

on beofoniice beabgetimbro, 
740 g5dltce geardas: Unc wearS god yrre 

for)>on wit bim noldou on beofonrtoe 

bntgan mid beäfdum bälgum dribtne 

J^urb geongordom: ac unc gegenge ne wies 

l^iet wit bim on }^gn8cipe )ie6wian wolden. 
745 For)n)n unc waldend wear^ wr&8 on mOde, 

on byge bearde and üs on belle bedrfif, 

on pddt tyr fylde folca ms^»te 

and mid bandum bis eft on beofonrfce 

nbte rodorstdlag and ptet rice forgeaf 
750 monna cynne. M»g pXn mdd wesan 

blt^e on breoßtum, for)K)n b£r sjut bütft ged6n| 

725 gehttgod mit rasur in i eorr. 48 hii bandum? 

4257; vgl auch 1233. 4195 und 699. 2159. 2226. 726 zu 505. 727 zu 244. 
734 = thoh \A Bpähan bugi bHri an U breo»tun H. 174; si giaoit mikU bi- 
nin an iro briostnn 690; that bd bO mildiene hugi ni bftri aa Ss breMtoa 
3801; tbat ftia fonhtan bugi ni Imrin an iio brioston 5952. — Zur zweiUn 
vershäl/te vgl, tb&r hd gebunden atM H. 4991. 5431. 78S mumaa ob nOda 
JudAhi* Ex.b^b, .iiu/r. 99; nmrnende mdd Beow.hO, Amdr.\%e^. JUUAfli 
«s ne mornOnt an iuunomu möde üT. 1663; Okni. 4728; m6d morndadi 721. 
787 l^reAweoro nur hier » thrftuuerk tbol6n H. 2604. 3392. 740 tu 281, 
vglspeeUU nnaa «b&r gard gödltc H. 3135. 742 zu 237. 741 tu 207.— 
gegonge MUT Al^, An iM gigengl #11^«/. 88, Ol. 744 ««326. 71t ««656. 



46 OENESia 

ge pmt hnleSa bearn heofonrtce Bculon 

leöde forl&tan and on p»i Itg t6 )^ 

h&te hweorfan: e&c is hearm gode 
755 mddflorg gemacod. Sw& hw»t gwft wit h6r morSres )wlia8, 

hit is nft Adame eall forgolden 

mid hearran hete and mid hnleSa forlore, 

monnom mid morSres cwealme: for)wn is mtn möd geh&led 

hyge ymb heortan gerüme: ealle synt uncre heannas 

gewreoene 
780 Ifttoi pmt wit lange )H>l6don. Nu wille ic eil pkm Itge ne&r, 

Satan io pnr secan wille: h€ is ou p&re gweartan helle 

hnfl mid hringa gespanne.' Hwearf him eil niSer 

boda bitresta: seeolde hS pk brädan Itgas 

B^can bella gehliSo, p&r bis hearra leg 
765 Birnen gesübled. — Sorgedon bätw& 

Adam and Eve and him oft betwuh 

gnomword gengdon: godes him ondrßdon 

heora herran hete^ heofoncyninges nt5 

Bwl5e ons&ton. Seife fonitddon . . • . 
770 bis Word onwended. I^iet wtf gnomode, 

h5f hreöwigmdd, — htofde hyldo godes 

Iftre forl&ten — , pk he<'> l^iet le6ht geseah 

ellor BCilSan ptßt hire )»nrh nntreöwa 

t&oen i^wde bo him )wne teönan gerM, 
775 pKi hie helle nt9 habban Bceoldon 
. h^8a unrfm: for)^äm him higesorga 

bumon on bre6Btum: Hwtlum td gebede feoUon 

Binhtwan Bomed and sigedrihten' 

gödne grfitton and god nemdon 



. 764 M.'oan» Nach 69 schemt em vtrs ausgefallen zu sein. 71 h6f] 
be6f Grein. 74 gerdd? Grem. 

768 zu 438. 768/*. ffgl hygesorge IMul Gen. 2039. GuOtL 1219. — thann 
UQM eft gihdlid hngi iangron Cristea H, 5892. 769 zu 354. 781 zu 312. 
788 stm nurhkr^ ahno H, 5166. 5354. 5586. 5659. 771 hre6wigm6d Jud. 270 
B hihmigmöd /f. 4446. 4718. — lAikönnte alte, form #«m(heonMidiir.4027; 
hkraiuttdi 5514) wU bedrOg 602; doch vgl. hedfon 3 pl. Sat. 344. 774 tu 540. 
777 t6 gebede feBllm mir hier, on gebed feaUan nur 847 ■■ gestdoe gode te 
bedi ftUmi i7.5980; thea «uekkion fellmi te fhem kinde an kneobeda 671. 
778.« band ale nnaldaad ieolim gOdaa gr6tean J7.1594; fader atothiadp 



GENESIS. 47 

780 beofones waldend and bine b&don 

ysdi hie bis beannsoeare babban mdsteD, 

georne fulgangau, ^ä bie godes bdefdou 

bodscipe abrooen. Bare bie ges&won 

beora Itcbamao: nsefdon ou )»äni lande ^ giet 
785 sselSa gesetena^ ne bie sorga wibt 

weorces wiston, ae bie wel meabtou 

libban on }>äm lande, gif bie wolden lare godes 

forweard fremman. ^ä hie fela spr&con 

sorbworda 8ome<l mnblwau tw&. 
790 Adam gemselde and t6 £vau gprasc: 

^HwsBt, pü £vc bsefBt yfele gemearcod 

uncer sylfra »ItS. Gesyhst )>ü nü pk sweartan belle 

grsbdige and gtfre? NO pt, bie grimman oieabt 

beonane geb^n: nis beofonrtoe 
795 gelte ]»äm Itge, ac yi» i» landa betet 

ptet wit }nirh uncres hearran )>anc babban mdston, 

l^s^r ^ü ^m ne bidrde pe unc )»isne beann geHM, 

J^ffit wit wählendes word forbriecon 

beofoncyninges. Nü wit bre6wige magon 
800 sorgiau for bis stSe: for]>on bS unc seif bebe&d 

jrsdt wit unc w!te warian sceolden 

bearma m&stne. Nü sltt me bunger and )»ttnt 

bitre on breostum, t^ses wit bSgra ^r 

ws^ron orsorge on ealle t^cL 
805 Hü sculon wit nü libban oStte on p^B lande weean, 

gif ber wind cymS westaa oSKe eästau, 

sü5an oS8e nortfan, gesweorc up f»re&: 

cymeS b^egles scür befone getenge, 

fttreS forst an gemang — se byd fyrnum eeald — : 
810 bwtlom of beofhum bäte sctne&i 



781 hie wf rasur/uTB^ darüber his naehgetragtH. VI gerSd? 

^ gödan gr6tte 4747; endi ina an onningiiutsa güdan grOttna 673. 780 zu 260. 

I 



781 XU 432. 782 georne fnlgangan nur hier = genio fulgsngui B. 112. 
I 449. 3151. 3006. 4397. 783 bodscipe vgl. ZH 430. 782 2k 312. 801 SM 236. 

I 808 bitre on breiktum nur hier » thes ibran Imu an inaan mOd bittro aa 

I iB breoatnn H, 6001 {vgL bitre breoitcare Seef.A; hO aorge beödcO bitter 

( in bredathord Seef. 56 » bittra breoatkara J/. 4036; brioatbngi bitHaa 4611 C), 

] 807 f. geaweore Getu 108 ; vgl. luang gisnoro an ginang H. 2243. 808 c« 318. 



48 GENESIS. 

blteS pefiH beorhte sunne, and wit h6r baru standaS 
unwered wMo: jays unc wuht beforan 
tö Bcürseeade ne sceattes wiht . \ 

tö mete gemearcod, ac unc is mihtig god | 

815 waldend wr&8m6d. T6 hwon sculon wit weorSan nft? 
M mS msßg hre6wan ptßi ic bsed heofhes god 
waldend )^one gddan )^{et he p6 her worhte tö m8 
of liSum mtnum, nü )^d me forl&red halfst ] 

on mtnes herran hete, swä m6 nü hroowan msag 

820 &fre tö ealdre jraat ie >ö mlnum eÄgum geseah.' 
ptk sprsDc Eve eft idesa Bci^nogt, 
wtfa wlitegost — hie wües geweorc godes, 
^b heö pk on deöfles crseft bedroren wurde — : 
*pa meabt hit mö wltan, wine mtn Adam, 

825 wordum )»lnum: hit p6 pesÜh wyrs ne mseg 

on l^tnum hyge hreowan j^onne hit mö tet heortan dö8.' 

Hire )»& Adam andswarode: 

'Oif ic waldendes willan cüSe, 

hwnt ic bis tö hearmsoeare habban sceolde, 

830 ne ges&we )»ü nö sniomor, pesik mö on s^ wadan 
böte heofones god beonone nü p§i 
on flöd faran: n^re hö fimum psM deöp, 
mereatre&m J^sbb micel, pfßt his ö mtn möd getweöde, 
ac ic tö ptaa gründe genge, gif ic godes meahte 

835 wQlan gewyrcean. Nis mö on wonüde niod 
&niges )>egn8cipe8> nü ic mtnes J^ödnes hafa 
hyldo forworhte, )»iet ic hie habban ne mseg. 
Ac wit pm baru ne magon bütü iettiomne 
wesan tö wuhte; uton gün on f^sne weald innan 

840 on l^ifMies holtes hleö.' Hwurfon hie bfttwft, 



836 )yiniL . 28 io übergtichnebtn, 35 niöd Grem] tnod. 

M SS inrdaa imu is miangmi Höhte, bltoandi so thin berhte innne £^.3125. 
•18 zu 647. 817 XU 6t 1 820 = tliO MgdA hd nualdande thanc . . . tbes 
\A Ina mid isdgan giMh^.476; 9^/:32Sl. 4091. 4130; imagt.ittgewöhn&eher 
(mid) eAgnm wlttan, atarian, löcian, Wiatian, doch auch ae6n Sat 390. 718. | 

CrM S36. Jjudr. 716. 1226. 1681. P#.53,7. 89,18. RäU. 81, 26, aber steU 
0kme dms possetshpr^fumen, das im deutschen nie fehlt 821 zu 626. 
Mi M 426. 828 zu 431 882 zu 316. 888 tweögende möd Andr. 772 
a ef hö in thaa tttld ia möd tadhön ff. 1374; that aie im ni lötiii iro möd 
pMAik 4171. 888 fM 326. 888 holtea hleö PhOn. 429, vgL nnaldeB hleo 






GENESIS. 49 

togengdon gnorngendo on )>ono grennii wcald, 

g^ton onsundran, bidaii eelfes gesceapu 

hoofoucyniugcs, pä liie )m habbau ne möston 

]to Lim scr forgeaf »elinihtig go<l. 
845 )iä hie he<»ra lichoman leiifuni 1>e)^ahtoi], 

wercdoQ mid ]>f wealde: wteda ue hiefdon; 

ac hie on gol)ed feoUou hütA ictsoinue 

morgena gehwilce, bilden mihtigiie 

\fSQt hio ne foi*geäte gml solmihtig 
850 and him gewisade waldend 8e goda, 

hü hie on {»am leohte forb libbau sceohlon. 

H, 1124. 2U0. 842 gesccapu btdan fifir /ifVr s= Insd afUr thiu that ualf 
uurdigi»cai)u \tf. 196. — Zu der varbinftunff {^Cictmiiii licofoiicyningos, zutltr 
sich im ags. keine weitern analoffa finden, vgL gude» giscapu Ü, 334i. 547. 
847 XU 777. 850 sn 012. 851 zu 25S; vgl. speciell tbö haljda at thea 
ttttlha s6 filn nuintro cndi sumaro gilibd an thom liohta B. 465. 



ßeriohtigung. 
S. 10 ist z. 10 der iwelten colmniie iit tilgen. 
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Vergleichnngstafel. 



HelUnd 1 — 1494 » Heyne 1 — 1494/5 

1496 — 1542 1496 — 1543/4 

1543—1817 1545 —1819* 

1820 — 1899 1821 -1900« 

1900 — 2393 1900l>— 2393 

2394 — 4092 2395—4093 

4093 _ 4094 4094 —4096 

4095 — 5983 4097 —5985 
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